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Vor einer Koalitionskriſe
Das Zentrum als Urheber

Die Reichstagsfraktion des Zentrums hat Beſchlüſſe gefaßt, die
politiſchen Kreiſen, mehr noch aber in wirtſchaftlichen Kreiſen

h arkem Befremden begegnen. Die Anfrage, die die Reichs

chileit gegen die Arbeitgeber Stellung und

gzsfraktion wegen der Ausſperrungen in der Eiſeninduſtrie im
ichstug einzubringen gedenkt, nimmt in betonter Einſeitig

acht ihnen den
wurf, die Autorität des ſtaatlichen Schlichtungsweſens erſchüttert
haben. Weiter reicht das Zentrum mehrere Anträge zu dem Ge

z über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
icher ung ein, unter denen der erſte den Arbeitnehmern die
beitsloſenunterſtützung mit rückwirkender Kraft zuſprechen will,

es die Ausſperrung nach Verbindlichkeitserklärung eines Schieds
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erfolgt. Jn weiteren Anträgen ſoll der Schiedsſpruch
chtswirkſam ohne aufſchiebende Wirkung gemacht werden,

von den Parteien Nichtigkeitsklage erhoben wird. Ferner
bei Beſtehen eines Tarifvertrages Streiks und Aus

errungen nur dann zuläſſig ſein, ſofern Punkte ſtrittig ſind,
vertraglich nicht geregelt wurden.

Das iſt Gelegenheits-Geſetzes mache rei vom reinſten
aſſer, die alle ſtaatspolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Einſicht ver
en läßt. Es iſt zu befürchten, daß die Anträge trotzdem im
hstag eine Mehrheit finden, die die gegenwärtige Zuſammen
ung des Parlaments bis weit in die bürgerlichen Parteien herein,
arxiſtiſchen Jdeen zur Herrſchaft verhilft. Von führender

daß die Annahme dieſer Anträge
n Zuſammenbruch der deutſchen Eiſeninduſtrie und wahr
inlich den auch noch anderer Jnduſtrien nur beſchleunigen
de, und von der gleichen Seite wird auch darauf aufmerkſam 53

werkſchaften aufgebauten
hi erhebliche finangielle Beihilfen geleiſtet haben, durch

hen Unterſtützungen an die chriſtlich
vom Bankrott bedroht ſind.

Reichsarheitsminiſter Wiſſell wird ſelbſt
am Montag im Reichstag vorliegenden Anfragen und Anträge
Eiſenkampf an der Ruhr übernehmen. Er wird aber nicht als

ſſortminiſter, ſondern als Sprecher des Geſamtkabi-
tts auftreten, und die Formulierung dieſer wichtigen Regie
igeerklärung wird in einem Kabinettsrat beſchloſſen werden.
politiſchen Kreiſen glaubt man, daß es in dieſer Kabinettsſitzung

derum zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommt,
gegebenenfalls geeignet ſind, den Beſtand der Regierung zu

ſchüttern. Schon die Anträge des Zentrums haben vornehm-
in volksparteilichen Kreiſen eine ſtarke Verſtimmung inner-
b der Regierungsparteien erregt, die ſich zur Spannung ſteigern
wenn in der Kabinettsſitzung die volksparteilichen Mitglieder

irgendeiner Form majoriſiert werden ſollten. Als erſte
rkung der entſtandenen Lage iſt zu vermerken, daß die noch bis
die letzten Tage hinein ſchwebenden Koalitionsverhandlungen

gebrochen und auf das Ende des Monats vertagt worden ſind.
Regierung hat deshalb auch die Beratung über den Etat für
Jahr 1929 und die Deckung des in ihm enthaltenen Fehlbetrages

ſt einmal zurückgeſtellt, zumal der dem Reichstag nunmehr vor
nde Panzerkreuzer- Antrag der Sozialdemokratie ein-
l unmittelbar in die Etatsfragen eingreift und ein andermal die

litionspolitiſche Lage ohnedies verſchärft hat.

III

e Vereinigung Waldecks mit Preußen
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 9. November.
Amtlich wird mitgeteilt: Waldeck und Preußen haben ſich vor

iger Zeit über ein Aufgehen von Waldeck in Preußen geeinigt.
Zuſtandekommen des Ueberganges von Waldeck auf Preußen

4 Prozent noch der Erlaß eines Reichsgeſetzes nach Artikel 18, Abſ. 2,
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Reichsverfaſſung erforderlich. Der Entwurf eines ſolchen Reichs
hes, das die Vereinigung der beiden Länder mit Wirkung vom
pril 1929 vorſieht, iſt jetzt vom Reichsminiſter des Jnnern dem
ichstag vorgelegt worden.
Die Zahl der deutſchen Länder vermindert ſich von 18 auf 17.
ußen erhält durch die Hinzulegung des waldeckiſchen Gebietes
m Zuwachs von 10556 qkm mit ungefähr 56000
awohnern.
M Waldeck liegen die zwei preußiſchen Exklaven Eimelrod
Höringhauſen, die gang von waldeckiſchem Gebiet um

en ſind. Durch die Vereinigung Waldecks mit Preußen er-
en dieſe Exklaven den territorialen Zuſammenhang mit

Die Geſamtſtimmenzahl der Länder im Reichsrat ver
dert ſich um zwei Stimmen. Es fällt nicht nur die dem Lande

R zuſtehende, bisher in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
Tee R Freußen geführte Stimme weg, ſondern auch Preußen ſelbſt

nach, und
werten

ine eigene Stimme abgeben, weil es ſonſt nach Wegfall
Stimmen Waldeds über mehr als aller Reichsratsſtimmen
igen würde, was nach Artikel 61 der Reichsverfaſſung un zu
ſig iſt. Nach Abzug dieſer beiden Stimmen wird die Geſamt
enzahl im Reichsrat 66 betragen, wovon 26 auf Preußen ent-

Poincaré im
Telegraphiſche Meldung,)

Paris, 9. November.

Am Rittwoch und Donnerstag ſprachen im Elyſee insgeſammt
36 offiziell geladene Perſönlichkeiten Senatoren und Abgeordnete,
die Vorſitzenden der meiſten Parteigruppen und Kommiſſionen,
frühere Miniſter, der Generalgouverneur der Bank von Frankreich
und eine Abordnung des nationalen Frontkämpferbundes vor, mit
denen ſich Staatspräſident Doumergue über die Kriſe und ihre
Löſungsmöglichkeiten unterhielt. Aus allen dieſen Beſprechungen
ergibt ſich, daß die Mehrheit von Parlament und Volk die Rück
kehr Poincarss wünſcht, der wohl im Zaufe des heutigen Tages
in das Präſidentenpalais berufen wird, um den Auftrag zur
Regierungsneubildung zu übernehmen.

Zu der erfolgenden Betraunng Poincarés mit ber Kabinetts
bildung nimmt man in den dem Miniſterpräſidenten naheſtehenden
Kreiſen an, daß Poinears ſich Bedenkzeit erbitten werde, um
ſeine Freunde und die verſchiedenen Perſönlichkeiten der Partei zu
befragen, ohne deren parlamentariſche Unterſtütung er nicht den
Regierungsauftrag durchführen werde. Poincars will nur mit einem
Kabinett der nationalen Union wieder vor das Parlament
treten. Er iſt feſt entſchloſſen, von ſeiner bisherigen Einſtellung
gegenüber den radikalſozialiſtiſchen Forderungen nicht abzugehen.
Man ſieht daher voraus, daß der erſte Verſuch Poincarss fcheitern
wird. Jn dieſem Fall würde eine Kombination Briand-Tardien

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 8. November.

Die franzöſiſche Kammer beriet am Donnerstag erneut über
die Gül tigkeit der Mandate der elſäſſiſchen Autonomiſten
Ricklin und Roſſé. Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes,
Pernot, vertrat den Standpunkt, den auch der Ausſchuß einſtimmig
angenommen hatte, daß Ricklin und Roſſé ihre Mandate verlieren
müßten. Die von den beiden vor dem Ausſchuß gemachten Einwände
wies er zu rück, wobei er ſich auf 80 Jahre zurückliegende Geſetzes
beſtimmungen ſtützte. Der kommuniſtiſche Verteidiger Ricklins und
Roſſés, der Abgeordnete Bertol, wies darauf hin, daß der Ober
ſtaatsanwalt während des Colmarer Prozeſſes erklärt habe, er wolle
nicht, daß Ricklin und Roſſé ihres Mandates beraubt würden.
Eine Ungültigkeitserklärung der Mandate werde Neuwahlen in
Elſaß notwendig machen, obgleich Ricklin und Roſſé mit einer außer
ordentlichen ſtarken Mehrheit gewählt worden ſeien. Nur eine
Maßnahme der allgemeinen Amneſtie könne die Frage in be
ruhigendem Sinne löſen. Zu dieſem Zweck ſolle man die Bildung
der neuen Regierung abwarten. Der Generalſekretär der ſozialiſti
ſchen Partei Paul Faule brachte einen Antrag auf eine allgemeine
Amneſtie ein, der jedoch von der Kammer abgelehnt wurde.
Darauf brachten die Sozialiſten einen Vertagungs-
antrag ein.

Gelegentlich der Ausſprache über bieſen Antrag kam es zu
außerordentlich ſtürmiſchen Tumultſzenen, die faſt in Tät-
lichkeiten ausgeartet wären. Der Abgeordnete Philippo-
teauz erhob ſcharfe perſönliche Angriffe gegen Ricklin und ſprach
von den angeblichen Greueltaten, die Dr. Ricklin als deutſcher
Stabsargzt während des Krieges in den Ardennen verübt haben ſoll.
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Bertol ging ſeinerſeits mit An
griffen gegen Philippoteauz vor und fragte ihn, wieviele von den
2000 Elſäſſern, die während des Krieges in franzöſiſchen Konzen
trationslagern geweſen wären, den Krieg überlebt hätten
Die Rechte proteſtierte lebhaft gegen dieſe Angriffe. Wenn der
Präſßdent nicht die Sitzung abgebrochen hätte, wäre es zu
Tätlichkeiten gekommen, da verſchiedene Abgeordnete ſich be
reits von ihren Plätzen erhoben hatten.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beſtieg Ricklin, der den Ver
handlungen die ganze Zeit beigewohnt hatte, die Rednertribüne und
erklärte, daß er ſich vor einem Ehrengericht verteidigen wolle,
das unberzüglich zuſammentreten- ſolle. Die Vertagung der Ange
legenheit Ricklin und Roſſé wurde darauf mit 422 gegen 171 Stim

Vordergrund
Heute Beauftragung mit der Kabinettsbildung

viel an Wahrſcheinlichkeit gewinnen. Andererſeits wird auch der
Name Steeg und ein Kabinett Paul Doumer genannt. Rach
dem Urteil der Pariſer Morgenpreſſe iſt das Merkmal des Donners
tags der Fehlſchlag der Zuſammenkunft der Linksparteien, ſo daß
nur die Formel der nationalen Union oder der republikaniſchen Kon

zentration eine Löſung der Kriſe bieten Bune. Der Einfluß
Poincarés iſt dem „Matin“ zufolge ſo groß, daß er mit der einen
oder der anderen dieſer beiden Kombinationen eine Regierung bilden

könnte, wenn er nur wollte.
Die Pariſer Ausgabe der „Chioago-Tribüne“, die oft recht gut

unterrichtet iſt, hält es für wahrſcheinlich, daß Briand mit der
Bildung der Regierung betraut würde. Er würde neben dem
Mmiſterpräſidenten auch das Außenminiſterium verwalten. Seinem
Miniſterum würde wahrſcheinlich Francois Marſal als Finang
miniſter angehören, der bereits unter dem nationalen Block vom
Man 1924 Finanzminiſter war. Jn der amerikaniſchen Botſchaft
noheſtenden Kreiſen ſieht man in einer etwaigen Ernennung
Marſals ein Zeichen dafür, daß Frankreich das Mellon- Abkommen
nicht ratifizeren werde, da Marſal von jeher ſich der Ratifigierung
widerſetze. Jndeſſen würden zweifellos neue Verhandlungen
in naher Zukunft geführt werden. Die Regierung Briands würde
Tardieu als Arbeitsminiſter behalten und wahrſcheinlich Francois
Poneet als Handelsminiſter ſehen. Herriot und Marin würden
dagegen aus dem Kabinett ausſcheiden, und vorausſichtlich
Radikalſogialiſten, wie Dumesnil und Schrameck in das Miniſterigw
aufgenommen werden.

Tumulte in der franzöſiſchen Kammer

Die Mandate Roſſés und Ricklins für ungültig erklärt

men abgelehnt und die Verhandlungen über die Mandatsgültig-
keit fortgeſetzt. Als erſter Redner ſprach der Abgeordnete Walther.

Die Abſtimmung über die Gültigkeit der Mandate Ricklins
und Roſſés ergab 220 Stimmen für die Ungültigkeit und 39
für die Gültigkeit des Mandates, wobei ſich ein Teil der Abgeordneten
der Stimme enthielt.

Die franzöſiſche Kammer hat mit dieſem Beſchluß eine ſchwere
Verantwortung auf ſich geladen. Die Folge wird eine weitere
Verſchärfung der elſaß-lothringiſchen Unzufriedenheit ſein. Bis
zuletzt hatte man auf die Einſicht der Regierung und der Parteien
gehofft. Die nunmehr notwendig werdenden Neuwahlen in den
zwei oberelſäſſiſchen Kreiſen Altkirch und Colmar werden mit
größter Erbitterung durchgefochten werden. Frankreich wird
davon keinen Nutzen haben.

Reviſion Roſſès und Ricklins
Telegraphiſche Meldung,)

Paris, 9. November.

Roſſé und Ricklin, die ſeinerzeit von dem Gericht in Colmar zu
fünf Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt worden waren, wollen
einen Reviſionsantrag beim Kaſſationshof einbringen, der
ſich auf neue Tatſachen ſtützt.

In Pariſer politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß durch die
angekündigte Rückkehr der bei dem Colmarer Prozeß in Ab-
weſenheitsverfahren verurteilten Autonomiſten Roos und des pro-
teſtandiſchen Pfarrers Hirtzel aus dem Ausland von den Autono
miſten eine Wiederaufnahme des Comarer Prozeſſes an
geſtrebt wird, wobei man mit einem Freiſpruch ſämtlicher An
geſchuldigten rechnet. Als Vorbereitung hierfür dürfte eine Flug-
ſchrift „Die Myſtifikation des großen Komplotts von Straßburg“
geordnete Brogly in der Kammer verteilte. Jn dieſer Flug-
ſchrift „Die Myſtifiktation des großen Komplotts von Straßburg“
wird die Haltung des Staatsanwaltes Fachot ſcharf kritiſiett und
die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß nur eine Am neſtierdie be
klagenswerte Angelegenheit des Straßburger Komplotts aus der
Welt ſchaffen könne, eine Amneſtie, die vom Parlament genehmigt
und von der ganzen elſäſſiſchen Bevölkerung mit Ungeduld er-
wartet werde.

Der elſäſſiſche Abgeordnete Seltz brachte in der Kammer eine

Interpellation über die Politik der Regierung in der Zwei-
ſprachenfrage in ElſaßLothringen ein.



Polniſche Jubiläumsfeier unter Diktatur
Oſtoberſchleſien wehrt ſich gegen die Zwangsfeiern

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 9. November.

Am 10. und 11. November begeht Polen wie alle mit dem Welt
kriegsende entſtandenen neuen Staatengebilde die Feier ſeines
zehnjährigen Beſtehens. Auch Oſtoberſchleſien, das im
November 1918 noch gar nicht zu Polen gehörte und auch noch nicht
im entfernteſten an eine ſolche Möglichkeit dachte, ſoll gezwungen
werden, dieſes Jubiläum mit dem üblichen polniſchen Pomp feſtlich
zu begehen. Die Frage der Beteiligung der Deutſchen an der
Nnabhängigkeitsfeier Polens hat der Sejmabgeordnete Franz im
„Oberſchleſiſchen Kurier“, dem Organ der deutſchen Katholiken, mit
einem entſchiedenen Nein beantwortet. Hierbei hat er betont, daß,
ſelbſt wenn die Deutſchen an den Feierlichkeiten teilnehmen wollten,
wie ſie das früher gelegentlich bei anderen Veranſtaltungen getan
haben, ihnen dies einfach jetzt durch das Verhalten der polniſchen
Behörden mit ihrer ſcharfen Einſtellung gegen die Deutſchen
unmöglich gemacht worden ſei.

Jn ähnlicher Weiſe nimmt auch der Sejmabgeordnete Pieſch
in der „Kattowitzer Zeitung“ in einem Leitartikel zu dieſer Frage
Stellung, der die Ueberſchrift trägt: „Kein Feſttag der Deutſchen.“
Hierbei wird darauf hingewieſen, daß die ſich zum Polentum Be
kennenden auch früher im Deutſchen Reich ähnliche Feſte nie mit
gefeiert haben. Damals wäre es als unpaſſend für alle Polen be
zeichnet worden, an ſolchen deutſchen Feſten teilzunehmen. Was
früher im Deutſchen Reich für die polniſchen Volkszugehörigen ge
golten habe, das gilt heute ebenfalls für die Deutſchen in Polen.

Die Deutſche Fraktion im polniſchen Senat und Sejm
überreichte Mittwoch nachmittag auf Grund eines einmütig gefaßten
Beſchluſſes dem Marſchall Pilſudſki eine Erklärung, in der viele
Beſchwerden laut werden. U. a. heißt es darin, daß die Deutſchen
in Polen nur als unerwünſchter Faktor im Staatsleben be
trachtet würden, daß ihr Exiſtenz und Heimatrecht mit Füßen ge
treten und ſämtliche amtlichen Stellen darauf hinarbeiteten, die

Churchill über die Reparationsfrage
Telegraphiſche Meldung,)

London, 9. November.

Jm Unterhaus gab Churchill eine kurze Erklärung
über die gegenwärtig im Gang befindlichen Reparations
beſprechungen ab. Die britiſche Regierung würde eine end
gültige Regelung der Reparationsfrage begrüßen, vorausgeſetzt,
daß Großbritanniens Eingänge an Reparationen und Schulden-
zahlungen ausreichten, um ſeine eigenen Verpflichtungen an Ame-
rika decken zu können. Bis zum gegenwärtigen Augenblick ſei weder
über die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes, noch über das Datum
und den Tagungsort eine endgültige Entſcheidung getroffen worden.
Es ſei vielleicht nützlich, hinzuzufügen, ſo erklärte Chürchill, daß
nicht ohne weiteres angenommen werden dürfe, daß die deutſche
Regierung die gleiche Anſicht vertrete, wie ſie gegenwärtig von der
britiſchen Regierung angenommen werde. Auf die Frage der
Räumung des Rheinlandes übergehend, erklärte Churchill,
daß die Rheinlandräumung mit der endgültigen Regelung der Repa
rationsfrage nicht verbunden ſei.

Die Erklärungen Churchills zur Reparationsfrage, wonach nicht
unbedingt gefordert werden dürfe, daß die Haltung der deutſchen
Regierung mit den gegenwärtigen Anſchauungen der britiſchen Re

Grenzgebiete zu entdeutſchen. Die Deutſche Fraktion ſei daher
außerſtande, an der geplanten Feſtſitzung des Sejm am
10. dieſes Monats teilzunehmen.

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ und die „Kattowitzer Zeitung“ ſind
am Donnerstag wegen Veröffentlichung eines Beſchluſſes, den die
deutſchen Abgeordneten des Sejm und Senat gefaßt haben, und der
dem Sejmmarſchall überreicht werden ſollte, beſchlagnahmt
worden. Der Beſchluß lautet dahin, daß die deutſche Fraktion ſich
außerſtande ſehe, an der für Sonnabend geplanten Feſtſitzung des
Sejm teilzunehmen, weil im vergangenen Jahrzehnt trotz feierlichſten
Verſprechungen nichts geſchehen ſei, um die Erhaltung des heiligen
Erbes und zwar des Volkstums ſicherzuſtellen. Daher ſei der
11. November für die Deutſchen kein Tag der Freude.

Ein deutſcher Redakltenr in Polen verurteilt

Telegraphiſche Meldung.)
Dirſchan, 9. November.

Die Strafkammer des Stargarder Bezirksgerichts verurteilte
vor kurzem den verantwortlichen Schriftleiter des „Pommereller
Tageblattes“, Karl Abuch, wegen eines Artikels „Polen und
Litauen zu 14 Tagen Gefängnis und 300 Zloty Geld-
ſtrafe und ging in dieſem Strafmaß noch über den Antrag des
Staatsanwaltes hinaus, der nur 14 Tage Gefängnis und 100 Zloty
Geldſtrafe beantragt hatte.

Berlin, 9. Nodember.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, ſchreitet das
Bezirksamt in Graudenz jetzt zur Zwangsverſteigerung des
jenigen Landbeſitzes, der auf Grund des Agrargeſetzes zur Abgabe
beſtimmt war, aber bisher noch nicht parzelliert worden iſt. Der
Zwangsenteignung unterliegen etwa 11 000 Hektar. Es handelt ſich
faſt ausſchließlich um deutſchen Beſitz.

gierung übereinſtimme, erfahren heute eine Erläuke-
rung durch eine Mitteilung der „Times“, wonach im Zuſammen
hang mit der Beſprechung Churchills mit den Botſchaftern Jtakens
und Belgiens und dem japaniſchen Geſchäftsträger am vergangenen
Montag weitere deutſche Vorſtellungen erfolgt ſeien
Es handelt ſich dabei um gewiſſe Hinweiſe über die Auffaſſung
der deutſchen Regierung in einigen weſentlichen Punkten, deren
Sinn, wie die „Times“ meint, darin liege, daß die deutſche Regie i
rung offenſichtlich bemüht ſei, ſich nicht von vornherein hinſichtlich
der Annahme einer Mindeſtſumme der Reparationsgeſamtleiſtung
feſtlegen zu laſſen. Die Anſicht der deutſchen Regierung gehe dahin,
daß die von Großbritannien in der BalfourNote niedergelegte Auf
faſſung und die von Frankreich aufgeſtellte Forderung daß die end
gültige Reparationsſumme die Geſamtkoſten für den Wieder
aufbau der verwüſteten Gebiete mitdecken müſſe, im gegenwärtigen
Augenblick für eine offizielle Erörterung nicht geeignet ſei.

Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht der zenkrale
Wirkſchaftsrat der Sowjet-Union eine Bekanntmachung, nach der
alle Geiſtlichen aus den Gewerkſchaften ausgeſchloſſen werden.
Amtlich wird ferner von der Sowjetregierung die Nachricht beſtätigt,
daß allen Geiſtlichen das Wahlrecht genommen wird, damit
ihrem weſentlich zugenommenen Einfluß Einhalt geboten werden ſoll.

Neue Räumungsgerüchte
(Telegraphiſche Meldung.)

Londen, 9. November.

Nach einer Reutermeldung aus Köln ſind die Bezirks und Ah
teilungsleiter der alliierten Beſatzungsarmee erſucht worden, ihre
Wünſche und Anregungen zu entwerfen und einen vollſtändigen
Plan für die Zurückziehung ihrer Stäbe zu unterbreiter
Dieſes Erſuchen werde nur als Vorſichtsmaßnahme angeſehen, aber
der Eindruck gewinne an Boden, daß der Schritt den Auftakt zu
Räumung von Wiesbaden bilde. Weitere noch der Beſtätigun
harrende Gerüchte beſagten, daß das Hauptquartier der Rheinarme
nach Worms verlegt werden ſolle. Dagegen ſpreche jedoch d
Umſtand, daß die Rheinarmee- Behörden offenſichtlich entſchloſſen
ſeien, heimwärts zu ziehen, wenn einmal der Aufbruch à
Wiesbaden erfolge.

v W

DerRückkehr Houghtons nach London?
Telegraphiſche Meldung.) wegen ball

London, 9. November. m
Der amerikaniſche Botſchafter in London, Hougthon. wird u e

ſeiner Niederlage bei den Senatswahlen in Kürze ſeine Täti
keit in London wieder aufnehmen. Es gilt als wahrſcheinlich, à
auch Hoover bei ſeiner Amtsübernahme am 4. März Hougt
erſuchen will, ſein Amt als Botſchafter in London zunächſt be i
behalten, vorausgeſetzt, daß Hougthon ſich nicht aus der Diplmatie zurückziehen will, was augenblicklich als unwahrſcheinlich

Der geſchlagene Präſidentſchaftskandidat Smith wird
Berichten aus New York nach ſeiner Amtsniederlegung des Gor
neurs des Staates New York am 1. Jannar den Vorſitz eines gro
New HYorker Banken- und Verſicherungskonzerns ü
nehmen.

Obregons Mörder zum Tode verurie
Telegraphiſche Meldung

Londen, R Nennen
Nach einer Melbung aus Mexfko wurde in dem Prozeß

den Mörder Obregens, Torae, und die mitangeklagte Not
am Donnerstag das Urteil gefällt. Der Gerichtshof ſprach Tore
Anſchluß an die Rede des Anklagevertreters ſchuldig und vernr
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SchubertKonzert des

Männergeſangvereins 1911
Thaliaſaal

Die Schubert-Feier, die der Männergeſangverein
Halle 1911 dem Andenken des Liederfürſten widmete, nahm
einen würdigen Verlauf. Männerchöre mit und ohne Klavier
begleitung wechſelten wohlbedacht mit Sologeſängen ab. Wenn trotz
dem der Hauch einer gewiſſen Gleichförmigkeit über dem ganzen
Unternehmen ſchwebte, ſo lag das einerſeits an der Auswahl,
andererſeits an der Art des Vortrags. Glücklicherweiſe ließen ſich
dadurch die zahlreichen Hörer nicht in ihrem Genuß ſtören. Sie
zeichneten ſowohl den Chor wie den Soliſten mit herzlichem Beifall
aus.

Der Männergeſangverein Halle 1911 vermag eine ſtattliche An
zahl Mitglieder auf das Podium zu ſtellen, und zwar eine Anzahl,
die nicht nur durch die Wucht der Perſonen, ſondern erſt recht durch
Fülle des Klanges wirkt. Und es machte große Freude zu ſehen,
wie dieſe in ihren Aufgaben aufgehenden Sänger mit Herz und
Geiſt bei der Sache waren. Von den Männerchören gelangen bei
weitem am beſten die beiden „Der Gondelfahrer“ und „Das
Dörfchen“ mit Klavierbegleitung. Jn den andern fehlte die letzte
Feile, ſo wohlgerundet auch manches herauskam. Auf Adel der Ton
bildung, auf Abſchwächung unvermittelt rauher Einſätze, und vor
allem auf ſichere Jntonation beſonders der Mittelſtimmen, müßte
fernerhin noch peinlichere Sorgfalt verwendet werden, wenn der
Männergeſangverein Halle 1911 mit andern Chören in öffentlichen
Wettbewerb treten will. Und dazu hat er durch ſein gutes Naterial
zweifellos volles Recht!Rudolf Siebenbrodt, der fleißige Chormeiſter des Ver

eins, hatte ſich die größte Mühe gegeben, den Stoff ſeinen Sängern
vertraut zu machen. Sein Streben nach Belebung des Ausdrucks
war aber nur teilweiſe von Erfolg gekrönt. Ungezwungenheit und
Natürlichkeit des Empfindens und rein äußerlich geſchicktere
Haltung in der Leitung würden ſeine muſikaliſchen Abſichten fördern.
Wie viele tiefe Kniebeugen mag er allein während der Ausführung
der „Wehmut“ gemacht haben! Den Schwung der Linie im Vortrag
beflügelte er dadurch nicht im mindeſten.

Als Soliſt war Kurt Wichmann gewonnen worden, der
ſchon neulich durch ſein Konzert dem Genius Franz Schubert ge
huldigt hatte. Diesmal ſang er mit ſchöner Stimme und wohl
tuendem Verſtändnis eine Reihe wenig bekannter Lieder.

Die Klavierbegleitung lag bei Paul Klanert in ſicheren

Händen. Profeſſor Dr. W. Kaiser.
Mattia Battiſtini f. Der berühmte italieniſche Bariton Mattia

Battiſtini iſt im Alter von 70 Jahren in Rom geſtorben. Vattiſtini

war nicht nur einer der größten Stilſänger, der ſeine Kunſt bis in
L hohe Alter friſch erhalten hatte, ſondern auch ein Darſteller von

ang.

„Flitterwochen“ „Hoheit tanzt Walzer“
Capitol

Er cand. jur., Sie cand. jur! Kennenlernen, Verlobung,
Standesamt, Schlag auf Schlag einander folgend, ſind nach dem
Erſtgeſagten beinahe nur noch ſelbſtverſtändlich. Reiſe in den
Flitterwochen: Erſt ein „Himmel voller Geigen“, dann
ſchwarze, allerſchwärzeſte Eiferſucht: Scheidungsprozeßl Natürlich
vertritt man ſich ſelbſt vor Gericht (erſte Senſation und einigt ſich
dann „gütlich“ im Anwaltszimmer (zweite und ſchönere Senſation
und Schluß Dieſe „Flitterwochen“ haben neben ihrem Tempo
auch noch guten Geſchmack aufzuweiſen in eigentlich jeder Be
ziehung: Es gibt weder Uebertreibungen des StudentenMilieus,
noch wurde das unvermeidliche „junge Eheglück“ mit der aufgeſetzten
Rührungslinſe gekurbelt. Flotte Darſtellung tut ein übriges.

„Hoheit tanzt Walzer“, und der Herr K. und K. Hof-
kapellmeiſter ſpielt dazu auf. Hoheit liebt ihn, und er liebt ſie: die
alte, alte Geſchichte. Alt-Wien um ſie herum: Fiaker, Krinolinen,
Gugelhupf und komme, was kommen mag Walzer, Walzer

Der Weiberkrieg
C. T. am Riebeckplatz

Nichts konnte geeigneter ſein für die Verfilmung zu einem ver
gnügten Luſtſpiel als Anzengrubers entzückender Schwank aus dem
bayeriſchen Hochlande. Dieſe überaus heitere Geſchichte von den
„Kreugzlſchreibern“ (ſie können ihren Namen nicht ſchreiben, ſondern
machen drei Kreuzel!) iſt unter der ſchwungvollen Regie von Franz
Seitz zu einem der lebenſprühendſten, launigſten Filme überhaupt
geſtaltet worden. Beſſer noch als auf der Bühne und ſchon hier
ſteigerte ſich ſtets Fröhlichkeit zur Ausgelaſſenheit! wird man im
Film mitten hineinverſetzt in das „Schlachtfeld“, weil der Lichtbild-
ſtreifen uns auch gleich den wunderhübſchen landſchaftlichen Hinter
grund, die Berge und die idylliſchen Dörfchen mit gibt und wir den
unverfälſchten bäuriſchen Humor mit ſeiner Draſtik und ſeiner Ur
wüchſigkeit an ſeiner Quelle beſſer genießen können. Liane Haid
iſt ein entzückendes Bauernfrauchen, verliebt und auch „wutig“
Fritz Kampers dazu der Sepp mit denſelben Eigenſchaften be-
haftet; aber auch alle, alle anderen ſehr lebenswahr und ſehr
temperamentvoll. Temperamentvoll iſt auch das Eisballett auf der
Bühne man meint, man ſei unter die Kunſtläufer in St. Moritz
verſetzt, und beginnt, ſich auf den Winter zu freuen, ſo famos machen
die vier Mädels ihre Sache! Jm übrigen die wie ſich denken läßt

diesmal ſehr intereſſante Wochenſchau, im Mittelpunkt der
Zeppelin, dann noch einige drollige Luſtſpiele. E. S.

Marcell Salzer
Loge zu den 3 Degen

Für dieſen heiteren, bunten Abend war Wilhelm Buſch
Philoſoph, und Hans Reimann und Ludwig Thoma waren
Hauptlieferanten für die ſeltene Ware Humor. Das Köſtliche
Wilhelm Buſchs Lebensweisheiten, in das Gewand liebenswürl
Spottes gekleidet, wurde durch Salzer faſt noch köſtlicher, durch
liebevolle Aufſpüren von leicht zu überhörenden Sprachſchönk
durch das Einfügen bedeutungsvoller Pauſen. Aber das wiſſen
ja alles ſchon; Marcell Salzer war ſchon ſo oft hierl Wir ke
ſeinen Kopf glücklicherweiſe nicht nur von den Umſchlägen jener
rühmten Luſtigen Salzer-Bücher her, über deren Jnhalt wir
beim Leſen ſo gut zu amüſieren pflegen, die wir aber doch ſe
beiſeite legen, wenn ſich der Künſtler ſelbſt ankündigt. Und i
dann da, ſehen wir ihn mit Adamſon Schnurrbart und Spitzbart
liſtigen Augen und mit formenden Händen und hämmernden Fäi
vor uns am Pult mimen und agieren, dann ſind wir immer n
reſtlos hin, begeiſtert, was begeiſtert heißt. Ach, er kann ja ſo
näſeln, ſo weiblich keifen, ſo kokett ſingen und luſtig weinen
hat den berühmten leiſe jauchzenden Unterton in der Stimmel

Bei dem ſchweren Jdiom, in dem der Klaſſiker des Sachſent
Hans Reimann, denkt und ſchreibt, iſt ſolche ſouveräne Beherrſ

phonetiſcher und mimiſcher Ausdrucksmittel gewiß von der
größten Bedeutung. Man erinnere ſich nur jenes Paradies9
„Adam und Eva“! Mit Reimann, ſagt Salzer, fühlt er ſich
Freundſchaft verbunden. Für Thoma hegt er zärtliche Liebe.
nennt ihn kurzweg ſeinen „Ludwigl“. Von den „Lausb
geſchichten“ erzählt er die Sache mit Geheimrats Angorakatze,
wir Zuhörer und Zuſchauer vermeinen wie eine Rotte von ſche
frohen Nachbarskindern dabeizuſtehen, wie der vertrackte Thon
Lausbub Marcell der Katze einen Knallfroſch an den Schwanz h
und ſie durch das Zaunloch in Geheimrats Garten jagt, alln
gnädige Frau eine peinliche, knallige Ueberraſchung erleben
Wir ſind auch andächtiges Auditorium für des Abgeordneten
Landtagsrede über Kunſt und Künſtler und können nicht u
herzhaft zu lachen. Es geht uns nicht beſſer (o, wie wohl iſt
dabeil!) mit Liliencrons alkoholiſchem Lied von Pellworm un
den kleinen Gaben, die der große Vortragskünſtler aus dem
größerer und kleinerer Dichter hervorholt. Nur Ringelnatzens ehpau.
Poeme waren nicht alle echt ringelnatziſch, und Awertſchenlo gliedern
rüſtungsſatire und Feuchtwangers amerikaniſches Weihnachtsliltenbu
rührten ſo heikle Themen, daß man dafür lieber etwas andere els; zu
hört hätte. Aber ſeit der mutvollen AntiKreuzer-UnterſchriftſWandarbeite
Marcell Salzer auf dem Standpunkt zu ſtehen: „Der Humorh n
auch ein biſſerl zu bekennen!“
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Merſeburg, 8. November.

Der Provinzialausſchuß hat mit Bedauern feſtgeſtellt, daß trotz
der wiederholten dringenden Entſchließungen an die Reichsregierung
wegen baldigſter Regelung der Speiſewaſſerfrage für den Mittelland
mal bis heute ein endgültiger Verzicht auf die Harzgewäſſer noch
nicht ausgeſprochen worden iſt.

Dieſe verzögernde Behandlung hat in weiteſten Kreiſen der
m zwornz ſchwerſte Beunruhigung hervorgerufen. Wichtige

im Gebiete der Bode und Elbe liegende Gemeinde, insbeſondere
die Stadt Magdeburg, fordern jetzt mit allem Nachdruck den ſo
fortigen Bau von Talſperren an der Bode zur

Sicherſtellung ihrer Trinkwaſſerverſergung.
Durch die zunehmende Verſchmutzung der großen Vorfluter wird die

oudeh Beſchaffenheit des Trinkwaſſers im bedrohlichen Maße gefährdet.
toße Die derzeitige Beſchaffenheit des Trinkwaſſers erfüllt nicht nur die
üben Stadtverwaltungen, ſondern auch die Aufſichtshehörden und die

Staatsregierung mit ſchwerſter Sorge. Dringende ſofortige Abhilfe
ſt zur Abwendung von Epidemien notwendig. Der be
ſchleunigte Ausbau von Talſperren im Oſtharg bietet vorausſichtlich

die beſte Möglichkeit, unter günſtigen Bedingungen eine in jeder
binſicht einwandfreie Gemeinſchaftewaſſerverſorgungkanlage zu
ſchaffen. Die preußiſche Staatsregierung hat fich dieſer Einſicht wicht
verſchloſſen und bereits am 1. November 1928 ein Tabſperrenneubau

t in Ouedlinburg mit Unterſtützung der Provinz eingerichtet
Der Provinziglausſchuß hofft, daß auch die Reichs
rung mit Beſchleunigung die erforderlichen Maßnahmen er

ift, um die Vorausſetzungen für die Durchfühung einer
Großwaſſerverſorgung mit Harzwaſſer

ſchaffen, damit ſchwerſte Schäden für Leben und Teſundheit der
abgewendet werden.

e e h e a hi ſſeWeſtfalen und des Weſerbunder, in dem diesjährigen Reichs
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e h e h h M G e
neuen Situation der mitteldeutſchen Frage

nahm folgende Entſchlietzung

„Die letzte h h eingeſeht, deren einer ſich mit der e grrne s befaſſen
ſoll. Die Intereſſen der e 277 werben a ent
ſcheidend berührt. Insbeſondere hat die Proving Sachſen bei ihren
eigentümlichen Grengverhältniſſen mit weitgehenden Vorſchlägen
für gebietliche Veränderungen zu rechnen. er r auf
das wirtſchaftliche und kdulturelle Leben der Provinz wird tiefgehende Folgen haben. Die Provinz Sachſen erwartet, W über

ihre eigenſten Lebnsintereſſen nicht hi wird; ihre
Nitwirkung iſt bei der Gebietsregelung unent-
behrlich. Der Provingialausſchuß, welcher Staatsregierung
vor Jahresfriſt umfangreiches Material unterbreitet hat,
welche Mißſtände aus der beſtehenden Grengzgiehung ſich ergeben,
bittet deshalb die Staatsregierung, ihn über die geplanten Gebiets
veränderungen auf dem laufenden zu halten und ihm rechtzeitig
Gelegenheit zur Aeußerung über die Gebietesveränderungen zu

Für den im Februar ſtattfindenden Provingziallandtag
den verſchiedene Bevatungsgegenſtände vorbereitet; u. a. befngte man fich mit der zukünftigen De des Taub

ummenweſens. Auch wurde die Frage der RNotwendigkeit
Wir k Baues eines neuen Alters- und Siechenheimes geprüft.

gen jener Hinblick auf die im Landespflegeheim Salzgelmen 1928 ge
halt wir fenen neuen Plätze, auf die noch geplanten Erweiterungen und
r doch ſt Rüchſicht auf das zu erwartende Reichsbewahrungsgeſetz wurde
t. Und Koſſen, von dem Bau eines neuen Alters und Siechenheimes

chſt abguſehen. Die noch zur Verfügung ſtehenden Mittel des
pends für allgemeine Zwecke der Volksbildung wurden an den All
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund, den Allgemeinen freien An

rnden Fä
immer w
un ja ſo ſPpeſtelltenbund und den Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter An

weinen Feeſtellten- und Beamtenwerbände ſür deren Volksbildungsarbeit
Stimmel verteilt
Sachſen Zur
Beherrſe

von der a
aradies
t er ſich

Förderung ber Bautätigkeit

de der Landeshauptmann ermächtigt, für den Provinzialverband
i Freiſtaate Preußen ein Darlehn von 1 Million Reichsmarkz einer Verzinſung von 5 v. H. für die Dauer von 2 Jahren auf

Liebe.mee men und den Betrag zu den gleichen Bedingungen an die
gorakatze, J tteldeutſche Heimſtätte zu Magdeburg weiterzugeben.
e von ſh. Nach der Satzung der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft

die Proving Sachſen iſt für die Begutachtung derckte Thonet wfallvoſchriften uſw. eine Abteilung zu bilden, welche aus drei
Schwanz
agt, all perſtandsmitgliedern und je drei Vertretern der Arbeitgeber und

erleben nehmer beſteht. Der Proingialausſchuß nahm die Wahlen
ordneten und beſtimmte als Vertreter der Arbeitgeber die Mitglieder
n nicht uPPtsbeſitzer Acker man nSchkopau, Gutsbeſitzer Langenberg-
e wohl i den, Gutsbeſitzer Otto Erfurt Merſeburg. Als Stellvertreter
worm u den gewählt: Gutsbeſitzer FrauendorfKnapendorf, Guts
is dem Paul Götze Knapendorf, Rittergutsbeſitzer Seibicke
elnatzens u. Als Vertreter der Arbeitnehmer wurden gewählt zu

zliedern: Landarbeiter Gorgas Frankleben, Geſchirrführerertſchenko
ihnachtsliſltenburg- Bornſtedt, Gutoſchmiedemeiſter Tetzner Weißen

as andere e u Stellvertretern: Landarbeiter HoffmannTragarth,
terſchrift beiter KleemannHelfta, Landarbeiter Klee Trotha.
r Humor

dar Verbeſſerung der Sinrichtungen der Frauenmilchſammel

Landesfrauenklinik in Erfurt wurden weitere Rittel

an den Venvackengorn der Stadiſchaft der Proving Sachſen
den ſavungegemätz aus der Kethe der Stadtſchaftemitglieder

Für den Ragierungsbegzirk Magdeburg Geſchäftsführer

aß Salzet
Dr.

Sachſen Anhalt Thüringen
Vorarbeiten für den Provinziallandtag

Aus den Beratungen des Provinzialausſchuſſes

Plumbohm EStello. Stadtrat Pflugmacher), ſür den
Regierungsbezirk Merſeburg Amtmann a. D. A. Schulze (Stellv.
wird noch benannt) und Werkmeiſter Krieß Stell. Werkmeiſter
Gimpel). Der Vorſchlag für Erfurt erfolgt ſpäter (Stellv. Lehrer
Ruſt), ferner wurden als Mitglieder des Provingialausſchuſſes ge
wählt Bankdirektor Roſcher (Stellv. Rechtsanwalt Dr. Zehle)
und e Löffler (Stellv. Redakteur Kaſpareh).

nächſte Sitzung des Provingzialausſchuſſes findet am12. Moene in Merſeburg ſatt.

Das Urteil gegen „Betriebsanwalt“ Winter
Ein Jahr drei Monate Gefängnis und 20 000 Mark Geldſtrafe

Seipzig, 8. Rovember.

Am Donnerstag wurde in dem Betrugsprozeß
gegen den „Betriebsanwalt“ Guſtav Winter das Urteil von Amts
gerichtsdirektor Dr. Timmermann verkündet. Es lautete
wegen fortgeſetzten Betrugs auf eine Gefängnisfßrafe von
einem Jahr und drei Monaten und auf eine Geldſtrafe von
20 000 Mark, an deren Stelle im Falle der Uneinhringlichkeit weitere
200 Tage Gefängnis treten. Nach Verkündigung des Urteils ſtellte
Staatsanwalt Dr. Hölder einen Antrag auf ſofortige Verhaftung
wegen Verdunklungsgefahr, auch dieſem Antrag wurde ſtattgegeben
und Winter ſofort in Haft genommen. Winter wird gegen das
Urteil, das er ſchweigend hinnahm, Berufung einlegen.

Selbſtmord eines Ciebespaares
Coswig, 8. November.

Vor etwa zwei verſchwand der Mechanikermeiſter
Bauer mit ſeiner 16 Jahre alten Angeſtellfen mit dem
Motorrad. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen nach dem Ver
bleib waren erfolglos. Jetzt wurden am Starnberger See ver
ſchiedene Gegenſtände gefunden, die Bauer gehörten. Man nimmt
an, daß Bauer und ſeine Geliebte Selbſtmord begangen haben.
Das konnte noch nicht gefunden werden. Die Nach
forſchungen werden fortgeſetzt.

MKleſne Provfnancachrſchren
Auf der Landſtraße CrawinkelFrankenhain verunglückte ein

mit Arnſtädter Fußballſpielern beſetztes Auto. Fünf Jnſaſſen
erlitten leichtere und ein Jnſaſſe ſchwere Verletzungen
a ter don 70 Jahren ſtarb in Saſenach Kirchenrat Ernſt

e.

Geras älteſter Schuhmachermeiſter, Hermann Himmerlich,
itnneſ ſeinen Gebnrtetag. Er h 00 Jahre Varzer

r e e h v en
In intereſſierten Kreiſen trägt man ſich mit der Abſicht, die

„Benushöhle“ am Hbrſelberg durch Anlage von Wegen, Veleuchtung
u. der Beſichtigung zugänglicher zu machen.

In Anweſenheit von Vertretern des Kreiſes und des
Magiſtrats wurde die Landwirtſchaftliche Schule in Harzgerode
durch Tierzuchtinſpektor Dr. Doerner eröffnet. Aus ſeiner Er
öffnungsanſprache ging hervor, daß die Schule infolge ihrer günſtigen
Tr ang zu einer vollſtufigen Anſtalt auggebaut werden

Bei Arbeiten in der Scheune ſtürzte die Frau E. in Kühren
vom erſten Stockwerk in die Tiefe und zog ſich einen Schädelbruch
zu. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Jn Königshofen wurde der 14jährige Lehrling Huth
beim Einſchalten einer unvorſchriftsmäßig montierten Lampe vom
elektriſchen Strom todlich getroffen.

Auf der Barleber Chauſſee bei Magdeburg wurde ein
Knabe von einem Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er im
Krankenhaus ſtarb.

Jn Nordhauſen entwich der auf Außendienſt befindliche
Strafgefangene Paſchke aus Kaſſel, der noch ſechs Monate zu
verbüßen hat. Er wird ſteckbrieflich verfolgt.

Der frühere Botenmeiſter Guſtav Zauſch in Nordhauſen,
der im 86. Lebensjahre ſteht, konnte mit ſeiner jährigen Gattin
das Feſt der diamantenen Hochzeit begehen.

In Kothehütte vergiftete ſich ein achtzehnjähriges Mädchen,
weil ihm die Eltern Vorwürfe machten, als es nach durchtanzter
Nacht erſt morgens nach Hauſe kam.

i. Mücheln, 8. November. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) Bei der letzten Sitzung iſt ein Berichterſtatter für
mehrere Zeitungen aus dem Zuſchauerraum ausgeſchloſſen worden,
nicht weil er ſich ungebührlich benommen hätte, ſondern wegen eines
Zeitungsartikels in einer nationalen Zeitung. Der Stadtverordnete
Dr. med. Wieſchke (Hausbeſitzerliſte) hat ſein Mandat nieder
gelegt. Von den Beſchlüſſen iſt zu erwähnen, daß die Ahasmus-
Fritzſch Straße in „EckenerStraße“ umbenannt wurde.

Gollma, 8. November. (Schwerer Verkehrsunfall.)
Beim Ueberholen eines Kohlenfuhrwerkes rammte der Kraftwagen
der Gollmaer Molkerei das Fuhrwerk, worauf die Pferde ſcheuten
und durchgingen. Hierbei wurde der jährige Geſchirrführer Albert
Fritzſche vom Wagen geſchleudert und geriet unter die Räder. Er
wurde hierbei ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Leißling, 8. November. (Plötzlicher Tod.) Der Ober
weichenwärter a. D. Bernhardt Selig rutſchte auf der Boden
treppe ſeines Hauſes aus. Wahrſcheinlich durch den Schreck, erlitt Sag
u Jahre alte Herr einen Herzſchlag, der ſeinen Tod zur Folge

rg. Naumburg, 8. November. (Fin Gruß aus Lakehurſt.)

außerdem iſt
ſchließend ſprach der Vorſitzende

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang. 9. Rovember 1925

Huftpoſtbrief aus Lakehurſt, viele neue Luftpoſtmarken auf dem Um
ſchlag, innen ein Stück von der zerriſſenen ſilbernen Hülle des
Luftrieſen.

Sangerhauſen
Aus dem Stadtparlament

Als wichtigſter Punkt ſtand diesmal auf der Tagesordnung der
Bau eines Feuerwehr- Depots mit einer Anzahl
Wohnungen für Feuerwehrleute. Nach der Vorlage
des Magiſtrats ſollte dieſes Depot an der Stelle des alten Depots
errichtet werden. Es war vorgeſehen, in die oberen Stockwerke
8 Wohnungen einzubauen. Die Baukoſten waren mit 122 000 Mark
veranſchlagt. Eine weitere Vorlage des Magiſtrats brachte den
Neubau eines Achtfamilienhauſes an der Stelle des
bisherigen Grundſtückes Ulrichſtraße Ecke Kirchberg, das durch
ſeinen Vorbau ein gefährliches Verkehrshindernis für die Haupt
ſtraße war. Die Baukoſten hierfür betragen 125 000 Mark. Um
dieſe Bauten entſpann ſich eine endloſe Debatte, die ſchließ
lich dazu führte, daß mit den Stimmen der Bürgerlichen ein Antrag
angenommen wurde, der beſagt, daß die Magiſtratsvorlagen bis
Februar 1929 ausgeſetzt werden, bis der kommende Etat in
ſeinen Grundzügen feſtſteht. Der Aufnahme eines lang
friſtigen Darlehens in Höhe von 245 000 Mark für Straßen
bauten, zu einem Zinsſatz von 8 Prozent und 2 Prozent Tilgüng,
wurde zugeſtimmt. Auf Vorſchlag des Bezirksausſchuſſes in
Merſeburg wurde, um eine Senkung der gewaltigen Schullaſten der
Stadt Sangerhauſen herbeiznführen, die Einziehung von
4 Schulſtellen im Schulverband Sangerhauſen be
ſchloſſen. Eine Gefährdung der Schule tritt dadurch nicht ein. Mit
der Einziehung dieſer Schulſtellen ſichert ſich die Stadt den Er
gänzungszuſchuß zu den Schullaſten und kann die Ausgabenſeite
des Etats jährlich um 25 000 Mark verringern. Weiter wurde be
ſchloſſen, einen Anliegerbeitrag von 50 Prozent für neu hergeſtellte
Bürgerſteige in verſchiedenen Straßen der Stadt zu erheben.
Der Abtretung von Land an den Stift St. Spiritus wurde zu
geſtimmt. Der Etatspoſten für Reinigung der Kläranlage wurde
um 1500 Mark erhöht und dem Bau eines Anſchlußkanals in der
Harzgaſſe ſowie einer Abänderung der Begräbnisordnung zu-
geſtimmt.

Weißenfels
Stahlhelm. Die November- Verſammlung nahm einen recht

anregenden Verlauf. Nach der Aufnahme eines neuen Jungſtahl-
helmkameraden machte der Vorſitzende nähere Ausführungen über
die am 14. November in Schumanns Garten ſtattfindende Stahl-
helmGründungsfeier der Bezirks- und Ortsgruppe Weißenfels.
Dieſe Feier wird nicht nur von den Weißenfelſern, ſondern auch
von den Kameraden der ländlichen Ortsgruppen beſucht werden;

die nationale Bevölkerung dazu eingeladen. Am
über das Thema Ernſte Gedanken zum 10. Geburtstage der Deutſchen Repadlik. Beifällig

wurden die Worte des Führers von den Kameraden aufgenommen.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung findet am Diens-
tag, dem 20. November, ſtatt.

Heimatkalender. Der Weißenfelſer Heimatkalender für das
Jahr 1929 iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Rudolf
Lehmſtedt zum Preiſe von 1 Mark zu haben. Wie in den Vor-
jahren, iſt er auch diesmal reich mit Bildern aus Weißenfels und
Umgebung geſchmückt. Außerdem bringt er reichhaltigen Unter-
haltungsſtoff.

Zeitz

Herlängerung der Kampagne in der Zeitzer Zuckerfabrik
Durch den Brand der Zuckerfabrik Camburg iſt es un
möglich geworden, die dort noch lagernden Zuckerrüben zu ver
arbeiten. Man rechnet infolgedeſſen damit, daß die Rüben nach Zeitz
gebracht und hier verarbeitet werden. Dadurch würde ſich die dies
jährige Kampagne um einige Wochen verlängern, nicht
zum Schaden der zahlreich beſchäftigten Erwerbsloſen.

Stahlhelm. Heute abend 8 Uhr im Hotel „Kronpringz“ Voll
verſammlung.

St. Stephanskirche.
wird am 18. November wieder eröffnet.
feierlicher Gottesdienſt abgehalten.

Die neu hergerichtete St. Stephanskirche
Aus dieſem Anlaß wird ein

vBergebung elektriſchen Licht undein n des Land t mat damtenwo au nh. e HeimatkalenderSabn t Arad trat. n e Stadt u. Landkreis Weißentels
nge un agending von 1 Rm. im reiſe 2 30eben erschienenimmer r Di Tunſct r t areboie ſind auezufüälen. u ter J e udolf lehmstedts uchdandlung

iben und mit entſprechender Aufi verſehen, bis Minwog den Saalstr. 7. Fernruf 130.
M., vormittag 9 Uhr, demeinzureichen woſeibſt ſie

in Gegenwart etwa erſchienener Be
werber geöffnet werden.eigener den 5. Nov. 19328. loh treue Ihnen keinen Sand

Kreisbauamt. in de indem iob hohenBekanntmachung. Pa'rt ge wahre
den für den 18. November in

Ausſicht genommenen kirchlichen Wahlen
iſt nur ein Wahlvorſchlag, Semingar
lehrer i. R. Kölyſch, r

Cuöi äis iſöhe

mit einem bescheidenen VerdionstWahltermin gvird daher rats Ziff.der kirchlichen ren wehen kalkaljert, die sollte eſch jeder
aufgehoben. anehen. Wer daher seineneißenfels, den z. Rov. 1928.Gemeinde Kirchenrat der evang.
Kirchengemeinde Weißenfels Reuſadi. Vorteit

wahren will, kauft bei mirIn unſer Handelsregiſer 8 r. 199
iſt Nrma Oscar Dietrich,G. m. H., Weiſenfels, folgendes M ſcaur 4 Co.
eingetragen: Durch Beſchluß der Gevom Oktober JImſ. Fpil er

nd de W d T Gröste und besteingerichtete
ungen ge auteBee dte n a. Möbelfabrik am Platze
8 a 3ſenöieren Franz Dietrſ iſt ans Weißenfels, Jüdenstr. 45

Seſe ſchaft ausgeſchteden.,

Ingenieur Moſebach ſchickte ſeiner hier wohnenden Mutter einen Weißenfels den 1. Rov. 1928.
Wntsgericht



Sport Spiel -Turnen
Großes Treffen der Berufsfahrer in Leipzig

DreiſtundenMannſchaftsfahren im Achilleion Zahlreiche Stürze Franzoſen gewinnen das Rennen überlegen

Leipzig, 9. November.
Großkampf im Leipziger Achilleion! Dem Verein Sportplatz

war es gelungen, 13 Paare namhafter Berufsfahrer für geſtern abend
zu verpflichten. Die rieſige Sporthalle iſt ſehr ſtark beſetzt.

Vorher zeigten ſich 36 Amateure. Der jugendliche Bruno
Quietzſch fuhr als erſter durchs Ziel, ihm folgte Adamek, Schadenhoff
und Lohoff.

Dann beginnt um 8 Uhr das große DreiſtundenMannſchafts
fahren nach Sechstageart. Eine ungeheure Spannung bei den un
überſehbaren Zuſchauermaſſen. Mit gemäßigtem Tempo geht das
Feld ins Rennen, der Leipziger Nebe an der Spitze. Der Kampf
verläuft ein tönig, ohne intereſſante Momente. Nur die vielen
Stürze bringen Bewegung in die Tribünen. Schon in der ſechſten
Minute hat Behrendt Berlin Pech und muß infolge Schlüſſelbein-
bruches ausſcheiden Nach der erſten halben Stunde ſtürzen Rudolf
Hahn, Miethe und Haezendonck. Während die beiden Deutſchen bald
wieder auf der Bahn erſcheigen, muß der lange Belgier aufgeben.
An ſeine Stelle tritt der verwaiſte Manthey und bildet mit Goris
Brüſſel eine neue Mannſchaft. Jn der 57. Minute ſtürzen Fabre
und Bernhardt, ſind aber ſchon nach kurzer Zeit wieder im Rennen.
Die erſte Stunde bringt den Leipzigern Nebe-Seiferth
9 Punkte, EhmerKroſchel, den Franzoſen CharlierDuray und
ChouryFabre je 8 Punkte, während ſich die „Favoriten“ TietzKroll
mit 6 Punkten begnügen müſſen. 41,220 Kilometer ſind zurück
gelegt und dann geht's in die zweite Runde hinein.

Gelegentliche Verſuche, Leben in das Rennen zu
bringen, haben wenig Erfolg: das Feld beruhigt ſich immer ſehr
bald wieder. Bei einer Jagd nach der 3. Wertung verlieren Junge-
Rudolf Hahn ihre erſte Runde. Am Schluß der zweiten Stunde ſind
bereits 88,880 Kilometer genommen Choury-Fabre haben
durch ihre fabelhaften Spurts weitere 13 Punkte gewonnen und
führen bereits überlegen. Nebe-Seiferth verſagen diesmal und
ſtehen an 4. Stelle. Die beiden Berliner Ehmer-Kroſchel kämpfen
mit großer Bravour weiter, können aber den zähen Franzoſen die
Führung nicht entreißen.

Die letzte Stunde bringt wieder viele Stürze. Zuerſt fällt
Kirbach, iſt aber ſofort wieder auf dem Plan. Als eine Viertelſtunde

der fabt sie an.
Schon wieder holt er seinen Mann-
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ſpäter NebeSeiferth wieder einmal anfangen zu jagen, um den
Kampf zu beleben, ſtürzt der Belgier Mortelmans und einige Zeit
ſpäter Max Hahn. Krollmann-Hille ſind eine Runde zurückgeblieben
und Junge-Rudolf Hahn, die zwei weitere Runden verloren haben,
geben das Rennen auf.

Jn der 177 Minute ſtürzt Duray infolge Reifenbruches, mit ihm
liegen Kroll und Hille am Boden, fahren jedoch gleich weiter. Eine
Minute ſpäter ſtürzt der unermüdliche Eh mer und verletzt ſich den
Arm. Sofort ſpringt Kroſchel ein, vermag nun freilich bei der

Mitteldeutſchland gegen Weſtdeutſchland
Fortſetzung der Punktkämpfe im Soalegan

Zum vierten Male werden die Spiele um den D. S. B. Pokal
durchgeführt. 1925 blieb im Endſpiel bekanntlich Berlin über
Weſtdeutſchland mit 5:1 Sieger, während dann 1926 Mittel
deutſchland im Endkampf gegen Süddeutſchland mit 10:7 der
große Wurf glückte. Doch ſchon im Herbſt desſelben Jahres mußte
ſich die mitteldeutſche Verbandself in der Zwiſchenrunde den
Berlinern mit 10:6 beugen und ſchied damit für ein weiteres Jahr
aus. Ueberraſchend gewann dann in Darmſtadt Süddeutſchland mit
13:6 den Pokal gegen Berlin.

Nun beginnt der Kampf von neuem. Wie wird ſich Mittel
deutſchland dies mal ſchlagen? Die mitteldeutſchen Farben
werden folgende Spieler vertreten: Eckert (P. S. V. Halle); Mord-
horſt (P. S. V. Magdeburg), Knobbe (P. S. V. Halle); Donath
(P. S. V. Halle), Fiedler (V. f. B. Leipzig), Willigmann (P. S. V
Halle); Kampick (Fortuna-Leipzig), Hering (T. u. B. Werdau),
Männel, Böhme (beide Freital 04), Beſſer (Rafenſport Dresden).

Die Mannſchaft erſcheint überaus ſpielſtark und ſollte wohl in
der Lage ſein, einen Sieg über die Weſtdeutſchen zu er-
zwingen. Das Spiel findet in Leipzig auf dem Sportplatz
(Lindenau) ſtatt.

Jn Hannover begegnen ſich Nord und Süddeutſchland und in
Stettin treffen die Balten und Berlin (V. B. A. V.) aufeinander.
Nord und Berlin beſitzen hier die beſſeren Ausſichten.

Die Fortſetzung der Punktkämpfe bringt im Saalegau drei
Treffen: vormittags 11 Uhr: H. R. C. gegen Sportverein 98, und
nachmittags 3 Uhr: P. S. V. gegen R. V. Böllberg, zur ſelben Zeit:
Wacker gegen V. f. L. Halle 96. Da das Spiel des Meiſters P. S. V.
im Falle einer Niederlage wiederholt werden müßte, bleibt die
Wertung dieſes Spieles als Punktſpiel immerhin zweifelhaft. Der
Meiſter muß Eckert, Knobbe, Donath und Willigmann zur
Verbandself abgeben, ſollte aber trotzdem in der Lage ſein,
die Ruderer niederzuhalten.

Die intereſſanteſte Begegnung ſollte jedoch in Trotha
zwiſchen H. R. C. und 98 vonſtatten gehen. 98 muß unbedingt
gewinnen, um die guten Ausſichten auf den zweiten Tabellenplatz
aufrecht zu erhalten. Andererſeits iſt der Klub auf dem kleinen,
eigenartigen Terrain nur ſchwer zu ſchlagen und hat dort ſchon

BoXxen
KAmateur-Bozkämpfe im Wintergarten

Am Freitag, abends 8 Uhr, wird den halleſchen Boxſport
freunden abermals ein ganz auserleſenes Programm geboten.

Der H. F. C. Wackexz veranſtaltet im Wintergarten einen
ſeiner beliebten Boxabende. Nicht weniger als drei Stadt
meiſter von Leipzig und drei Meiſter von Brandenburg
erſcheinen im Ring. Die Kämpfer von Wacker müſſen ſchon voll aus
ſich herausgehen, wenn ſie gegen ſolche Eliteboxer beſtehen wollen.
Wie es heißt, ſind Meiſter Theuerkauf, Exmeiſter Boer, Görk, Kohl
mann uſw. in beſter Form. Es ſind alle Vorbedingungen für
einen Großkampf erſter Ordnung gegeben.

Das Programm weiſt folgende Paarungen auf: Jm
Fliegengewicht tritt Crain (Sportfreunde) gegen Kohlmann
(Wacker) an. Jm Jugendpapierge wicht hat Koch (Wacker)
keinen geringeren Gegner als den Stadtmeiſter 1928 von Leipzig
Oehme (Marathon Weſtens). Breitenborn vom V. A. C. Leipzig,
Stadtmeiſter 1928, geht gegen Schmidt (Wacker) in die Seile. Man
darf geſpannt ſein, wie ſich Schmidt gegen einen Stadtmeiſter an
ſtellen wird.

Jm Weltergewicht gehen Kurig (L. A. C. Leipzig) und
Meyer (Wacker) über die Runden. Jn der gleichen Gewichtsklaſſe
treffen ferner der Stadtmeiſter 1928 Jacobi (Marathon Weſtens) und
Schill (Wacker) aufeinander. Der NRitteldeutſche Exmerſter Boer
(Wacker) hat gegen den Brandenburger Meiſter 1928 Jahnke Eiſen
bahn Berlin) zu kämpfen. Bei der augenblicklich recht guten Form
von BVoer ſollte hier ein harter Kampf zu erwarten ſein.

Der Brandenburger Meiſter im Leicht gewicht Pohl Eiſen
bahn Berlin) geht mit Görk (Wacker) über die Runden. Görk hat
ſich neben Theuerkauf die Herzen der Hallenſer erworben und wird
in dieſem Kampfe wieder Großes leiſten.

Den Hauptkampf des Tages beſtreitet dann der Mittel
deutſche Meiſter Ernſt Theuerkauf (Wacker) gegen den beſtens
bekannten Brandenburger Meiſter im Mittelgewicht Wilſch (Weſten
Bexlin). Unſer Ernſt Theuerkauf hat in letzter Zeit alle Kämpfer
von Ruf bis zum Schwergewicht geſchlagen und wird naturgemäß
verſuchen, ſeinen bisherigen Siegen auch an dieſem Abend einen
weiteren anzureihen.

Da Wacker Halle für Anfang Dezember einen „internationalen“
Boxabend plant, wäre nur zu begrüßen, wenn die halleſche Box
ſportgemeinde durch einen Maſſenbeſuch dem Veranſtalter ſein Vor
haben erleichtert. Wir können ſchon heute verraten, daß im Dezember
kein Geringerer für unſeren Meiſter Theuerkauf verpflichtet iſt, als
Weltmeiſter HermanekPrag,.

ſtärkſter Beſetzung einen knappen Erfolg

letzten Wertung nichts mehr zu erreichen. Bei der Schluß
wertung ſind ChouryFabre noch zweimal erfolgreich und haben
ſomit das Rennen mit großem Vorſprung gewonnen. Es wurden Die
insgeſamt 127,800 Kilometer gefahren. her Skc

Die Sieger werden mit rauſchendem Beifall begrüßt und fahren ch, näm
die Ehrenrunde. Die beiden Lieblinge der Menge, Ehmer und Jem Bar
Kroſchel, werden ſtürmiſch verlangt und herzlich umjubelt. üden w

Die Ergebniſſe: ordoſten1. ChouryFabre 34 Punkte, 2. EhmerKroſchel 22 Punkte, en hen

8. CharlierDuray 15 Punkte, 4. NebeSeiferth 15 Punkte, 5. Tietz heinlich
Kroll 15 Punkte, 6. FrickeBernhardt 9 Punkte, 7. GorisManthey Yer Te
8 Punkte, 8. MietheRouyer 8 Punkte, 9. Max HahnKirbach Ünd vielfc
2 Punkte, 10. KrollmannHille 1 Punkt und 1 Runde zurück Ausſit
11. JungeRudolf Hahn 2 Punkte und 8 Runden zurück. Scha. emperat

Ein

die größten Ueberraſchungen zuwege gebracht. Wenn auch der
S. V. 98 augenblicklich ſtärker und einheitlicher beſetzt erſcheint
ſo wird der Klub nichts unverſucht laſſen, die beiden Punkte zu F
erkämpfen. Wir halten daher den Ausgang durchaus offen,
trotz der Favoritenſtellung der er.

Ebenſo wichtig iſt wohl die Begegnung zwiſchen Wacker und
96, da hier eine Niederlage gleichbedeutend mit dem Verzicht auf
den zweiten Tabellenplatz iſt. Da aber beide Mannſchaften in
letzter Zeit recht un beſtändig waren, hält es recht ſchwer, einer
Mannſchaft größere Ausſichten einzuräumen. Guten Stürmerreihen
und ſicheren Hintermannſchaften geben ſchwächere Läuferreihen
nicht den nötigen Halt. So können leicht ſonſt nebenſächliche Be
gleitumſtände von ausſchlaggebender Wirkung ſein.

Ein Geſellſchaftsſpiel führt am Stadion um 1.15 Uhr
mittags Eintracht und 99- Merſeburg zuſammen. Die Wer
größere Spielerfahrung der Eintrachtleute ſollte hier den Ausſchlag I.
geben.

In der 1bKlafſe gibt es nachmittags 2.16 Uhr zwiſchen
Preußen Merſeburg und Blauweiß und um 3 Uhr zwiſchen S. V.
Zſcherben und V. f. L. Merſeburg zwei Treffen, die von weit Bank
tragender Bedeutung für die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe ſein
dürften. Die beiden Tabellenführer Blauweiß und V. f. L. Der Kör
ſollten hier ihre Kämpfe gewinnen. aale), der

Die Reſerve-Klaſſe wartet ebenfalls mit drei Treffen auf jar. Ha
die aber nicht allzu großen Einfluß auf den weiteren Verlaufſuſuls verli
haben. H. R. C. könnte ſich von 98 die Punkte holen und der P. S.
wird den R. V. Völlberg auch mit ſtark geſchwächter Elf das Nah ne
ſehen geben. Jm Spiel Wacker gegen 96 dürften die Zooleute i n

verzeichnen können. r:
Das einzige Damenſpiel führt 12.80 Uhr Schkeuditz un

V. f. L. 96 zuſammen. 96 hat eine junge eifrige Elf beiſammen, In
die einen ſicheren Sieg holen ſollte.
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Am Bußtag (21. November) finden zwei Städteſpiele ſtatt
Halle gegen Magdeburg in Halle und Halle gegen Weißenfels ir

Vewhenpets zL arten Raterbeten.

e

IVuSSersp ort
Schwimmwetthämpfe iinnnnnnim Stadtbad 0. Kleinha

Der Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V. und der Schwim 23385
verein Saale im V. f. L. von 1896 e. V. veranſtalten gemeinſam a en
kommenden Sonntag ein verbandsoffenes Schwimmfeſt. 82 Ve
eine haben 157 Meldungen abgegeben, ſo daß die beſte Beſetzung de
Wettkämpfe geſichert iſt.

Neben verſchiedenen Einzelwettkämpfen werden di
Staffelſchwimmen beſonders intereſſieren. Die Bruſtſtaffel
200, 150, 100 m, iſt von PoſeidonLeipzig, Erfurt 00, Neptun Leipzig miſ
Berlin 78, Halle 02 und Saale 96 beſetzt. Jn der Jugendfreiſtilſtaffe
3)200 m werden vier Mannſchaften um den Ehrenwanderpreis de leich
Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen kämpfen. Außerdem werde
eine Junicorfreiſtilſtaffel 3)100 m, eine Jrgendbruſtſtaffel 8200 t i
und eine Schülerſtaffel 4)50 m beliebig geſchwommen. Die Groß Neuba
Freiſtilſtaffel 10250 m um die Ehrenplakette der Stadt Ha ewird von Magdeburg 96, PoſeidonLeipgig und Halle 02 beſtritten an

Für die Jugendklaſſen ſind Schwimmen in Bruſtlage u aegarisehben
Freiſtil über 200 m bzw. 100 m eingelegt. Auch ein Damenfigure e
liegen iſt im Programm vorgeſehen. Jm 1. Springen ſtart W Honnta
6 Springer aus Deſſau, Wolfen, Magdeburg, Dresden, Halle. APuehm. 4
Schluß des Feſtes bilden zwei Waſſerballſpiele, bei d rösc
ſich Saale 96 mit Nixe-Deſſau und Halle 02 mit Magdeburg 4. Schwei

treffen. InderbalietP ekg 1253

Saalegau
Verbindliche Mittellung Nr. 32. kgſcher

I. Sielplan ſür Sonnmg, den 18. Rovember 1938.
Nr. 539 1. Klaſſe 14,30 u Sportfreunde-Boruſſig (Zacharias). Kr. Jeden

99 M. V. f. V. M. 537 98-- Eintracht (Weiſe, Preu SonnabNr. 538 96 Wacker (neutral, Antragſteller 96). Nr. lb- Klaſſe u abenm 1910 (Barth, Wa.). Nr. 540 Röſſen--Neumark (S hmitta
L. M. Kr. 541 di Kayna (Ecke, Sportfreunde). Kr. onh e Fäe eh ze96 Wacker Fwweny. Nr. 544 3b- Klaſſe 14,30 Uhr Alsl Blat ntritt fr

(Konnern). 545 Veitin- Reichsbahn (Rothenburg). Ar. 546
12,45 Uhr Favorit III--V. f. L. M. III (Reichsbahn). r. 57h Preußen M. II Halle 1910 II (99). Nr. 548 Röſſen II Reumeal

M.). Nr. 549 Schkeuditz II--Kavna II (Osmünde). Nr. 550 Ibrader II Giebichenſtein I (Fav.). Nr. 551 LaKlaſſe 14.30 Uhr Sie O
en rIi--49 IV (96). Kr. 552 13,45 Uhr 96 IV--Schteudit IIINr. 559 90-Reſſe j1 ubr Röſſen i eumart T (59). Ar. 54 II
12 45 Uhr WMeuſchau II--V. ſ. LM. V (PreußenM.), Nr. 555 1245 r 7iLandsberg II--Poß II Nr. 556 14,30 Uhr JahnL. II-- rig garr
dorf IV (S. V. Landsderg). arettev. Haußen. Sroßmant sikar
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. B. r re

r.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 36.)
Das Spiel Nr. 1342 für den U. Rovember 1928 fällt wegen

anſedung einer Mannſchaft aus. Werneß



Halle unv Umgebung
ßorübergehend wieder anſteigende Temperatur Poſtaliſche Aenderungen, die jeder kennen mußha Meiſt bedeckt und neblig.

wurden Die Strömung der kalten Luft von Norden iſt beſondersbe Standinaven ſchwächer geworden Je ſt h vece We Sie bringen in vieler Hinſicht Erleichterungen und Verbeſſerungen
fahren Fch, nämlich über Schottland, ein Hochdruckkern ausgebildet, der nach

er und Pem Barometeranſtieg über Weſteuropa zu ſchließen, weiter nach Es iſt immer das vornehmſte Beſtreben der Deutſchen Rande des linken Drittels ein etwa 38 Zentimeter breiter Raum
üden wandern wird. Daher wird der Wind bei uns noch mehr von Reichspoſt geweſen, ihre Beſtimmungen und Einrichtungen den freigelaſſen wird, damit die gedruckten Angaben nicht durch die
ordoſten über Norden drehen. Auf der Vorderſeite der Mittel zeitgemäßen Erforderniſſen des Verkehrs und den berechtigten Be über die ganze Breite des Umſchlags laufenden Entwertungs-
eerdepreſſion kommt ſchon wieder etwas wärmere Luft von Süd dürfniſſen der Verſender im Rahmen des Möglichen anzupaſſen. zeichen der Stempelmaſchinen undeutlich oder gar unleſer-

Punkte, ſten herauf, die bereits bis zur Grenzmark vorgeſtoßen iſt. Wahr Das bringt freilich unter anderem mit ſich, daß die Verſen lich gemacht werden. Doch iſt dies, das ſei wiederholt, keine5. TVetz- Jeinlich werden wir unter ihrem Einfluß ein leichtes nern dungsbedingungen und Verkehrseinrichtungen von Zeit zu zwingende Vorſchrift; es liegt jedoch im Nutzen der Verſender und

Manthey Jer Temperatur erhalten, wobei es gleichzeitig meiſt bedeckt Zeit mehr oder weniger grundlegend geändert werden wird daher empfohlen. Briefumſchläge uſw., bei denen dieſe An
Kirbach Und vielfach neblig ſein wird. müſſen. Erſt kürzlich iſt dies wieder in mehrfacher Hinſicht ge regung nicht berückſichtigt iſt, werden ſelbſtverſtändlich auch nach dem
Zurüch Ausſichten: Meiſt bedeckt und vielfach neblig, im ganzen trocken, ſehen. Die nachſtehenden Ausführungen bringen kurz das Wich 81. Dezember 1929 nicht beanſtandet.

emperatur für kurze Zeit wieder anſteigend.

Ein Auto in die Bahnſchranken gefahren
Der Zug rechtzeitig zum Halten gebracht

Heute morgen um 1.14 Uhr fuhr der Perſonenkraftwagen
37 216, geführt von dem Rittergutsinſpektor Kauz aus Benn-
bei Gröbers, in die für den Ueberführungszug geſchloſſenen

erſcheint zegeſchranken in der Raffinerieſtraße am alten Thüringer
r Jehnhof. Perſonen ſind nicht verunglückt, der Kraftwagen und die

hranken wurden leicht beſchädigt. Der Zug konnte rechtzeitig vor

er und Im Ueberwege zum Halten gebracht werden.
zicht y
e un Die Rückenbekämpfung geht wieder los
Peereden In der nächſten Zeit werden die früheren Vororte Trotha und
ne Be röllwitz ſowie das Gebiet zwiſchen Cröllwitz Saale, Peißnig,

hen auftragten iſt der Zutritt zu den Kellern zu ermöglichen

(einſchließlich der Heide), daraufhin nachgeſehen, ob von den
1.16 Uhe Jausbeſitzern uſw. die Bekämpfung der Mückenplage durchgeführt

ten. Die Jorden iſt. Die Vernichtung der Mücken wird dort, wo es nicht be
Ausſchlag Nits geſchehen iſt, durch die Stadtgemeinde veranlaßt werden. Deren

tigſte von dem, was für die Allgemeinheit der Verſender zu wiſſen
notwendig iſt.

Zunächſt iſt als bedeutſam zu bezeichnen, daß die Friſt für den
Aufbrauch von Briefumſchlägen uſw. mit unzuläſſigem
Aufdruck, die am 30. September ablaufen ſollte und bis dahin
ſchon 255 Jahre betragen hat, bis zum 31. Dezember 1929
verlängert worden iſt, da ſich herausgeſtellt hatte, daß noch er
hebliche Vorräte an ſolchen Umſchlägen vorhanden ſind. Darüber
hinaus iſt ſogar in zahlreichen Fällen beobachtet worden, daß ſich die
Verſender auch in neuerer und neueſter Zeit noch immer unvor
ſchriftsmäßig bedruckte Briefumſchläge herſtellen laſſen. Des
halb dürfte es am Platze ſein, auf die einſchlägigen Beſtimmungen
in überſichtlicher und erſchöpfender Form hinzuweiſen.

Als Grundſatz gilt, daß die
Abſenderangaben und Werbednzeigen

bei gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen auf die
Rückſeite und das linke Drittel der Vorderſeite der
Briefumſchläge uſw. beſchränkt bleiben müſſen. Zu den Brief
ſendungen zählen hierbei Briefe, Druckſachen, Warenproben, Ge
ſchäftspapiere, Miſchſendungen, Briefpäckchen und ſonſtige Päckchen.
Daher beziehen ſich die Beſtimmungen über den Aufdruck außer auf
Briefumſchläge auch auf Streifbänder (Druckſachen), Taſchen
und Muſterbeutel (Warenproben), aufzuklebende Anſchrift
zettel uſw.

Erſtreckt ſich der Aufdruck über die ganze Rückſeite, ſo
muß an deren oberem Rande ein mindeſtens 234 Zentimeter breiter
Raum für poſtdienſtliche Vermerke frei bleiben. Der freie Raum

Für Fenſterbriefe beſteht folgende Ausnahme:
Umſchläge mit einem Fenſter, das in das linke Drittel der

Vorderſeite hineinragt, können bis auf weiteres oberhalb des
Fenſters bis zur linken Hälfte des Umſchlags und unterhalb
des Fenſters bis zum linken Drittel des Umſchlags mit Abſender
angaben und Werbeanzeigen bedruckt werden.

Zu Vorſtehendem iſt noch er gänzend zu bemerken, daß der
Neugeſtaltung der Vorſchriften über den Aufdruck auf Brief
umſchlägen uſw. ausſchließlich die Abſicht zugrunde gelegen hat, die
Aufſchriftſeite mehr als bisher ihrem eigentlichen Zwecke dienſtbar
zu machen, d. h. zu ihrem weſentlichen Teile für die Aufſchrift
freizuhalten. Das Verteilen der Sendungen nach Be
ſtimmungsort oder Empfänger geſchieht zumeiſt in großer Haſt.
Das Auge des Verteilers darf daher durch kein Uebermaß
nicht zur Aufſchrift gehöriger Angaben abgelenkt werden, wenn

wie es doch den Wünſchen der Verſender entſpricht eine mög
lichſt ſchnelle und zuverläſſige poſtaliſche Behandlung
der Sendungen gewährleiſtet werden ſoll.

Bei Poſtkarten und Druckſachen in Kartenform

iſt nach wie vor nur die rechte Hälfte der Vorderſeite
für die Aufſchrift beſtimmt.

Eine weitere wichtige Neuerung beſteht darin, daß der
Empfänger künftig verlangen kann, bei Karten mit Nach
nahme und bei Paketkarten zu Nachnahmepaketen
Einſicht zu nehmen. Damit iſt ihm unter Umſtänden die Mög-
lichkeit gegeben, vor der Einlöſung durch Einſichtnahme feſtzu
ſtellen, wie ſich der Nachnahmebetrag zuſammenhen S. V. an dieſer r wer poſtſeitig nicht in Anſpruch ge ſetzt. Dies hat namentlich Bedeutung bei Steuerbeträgen,

on weit Bankier Lehmann ſchwediſcher Generalkonſul nommen, wenn auf der Rückſeite nur Abſenderangaben be die von den Finanzämtern neuerdings vielfach durch Poſtnachnahmeaſſe ſein hm ö finden oder an anderer Stelle der Rückſeite ein entſprechend großer eingezogen werden.
d V. f. L. Der König von Schweden hat dem ſchwediſchen Konſul in Halle Raum freigelaſſen iſt. Die Beſtimmung, wonach bei dringenden Paketen, ſofern

Saale), dem Jnhaber des Bankhauſes H. F. Lehmann, Herrn Bei Benutzung der Vorderſeite für den Aufdruck der Ab ſie nicht als „Poſtlagernd“ bezeichnet waren, die Eilboten
„jar. Hans Lehmann, den Rang und Titel eines General ſenderangaben und Werbeanzeigen, für die alfo das linke Drittel gebühr voragusbezahlt werden mußte, iſt weggefallen.
iſuls verliehen. zur Verfügung ſteht, iſt es wänſchenswert, daß am oberen Künftig iſt es alſo ins Belieben des Abſenders geſtellt, ob er ein
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dringendes Paket durch Eilboten zuſtellen laſſen will oder nicht.
Nötigenfalls hat er den Vermerk „Durch Eilboten“ anzubringen
Selbſtverſtändlich empfiehlt es ſich, Sendungen beſonders eiliger
Art, wozu ſchließlich dringende Pakete gehören, durch Eilboten zu
ſtellen zu laſſen.

Empfänger, die ihre Pakete auf Grund einer bei der Poſt
anſtalt niedergelegten Abholungserklärung abholen, er
halten künftig von der Poſt

für jedes abgeholte Paket 10 Pfennig vergütet.

Nur für die Abholung poſtlagernder oder für gelegentlich
abgeholte Pakete ſowie für gebührenfreie Pakete wird die Ver-
gütung nicht gewährt. Bekanntlich iſt das Zuſtellgeld in der
Paketgebühr enthalten. Da jedoch bei regelmäßiger Abholung die
Zuſtelleiſtung wegfällt, verzichtet die Poſt auf den darauf entfallen
den Gebührenanteil.

Schließlich wäre als letzte der Neuerungen anzuführen, daß die
Wertgrenze für unverſiegelte Wertpakete von 100
auf 300 Mark erhöht worden iſt. Gleichzeitig iſt die Behand-
lungsgebühr für ſolche Pakete von 25 auf 10 Pfennig herabgeſetzt
worden.

Zuſammenfaſſend darf geſagt werden, daß die Neuerungen in
mancher Hinſicht Erleichterungen und Verbeſſerungen für
die Verſender bringen und deshalb als fortſchrittlich und ver-
kehrsfördernd gewürdigt zu werden verdienen.

Poſtinſpektor Fritz Schneider.

25 Jahre Gartenbaubetrieb Angnſt Heiſe
Am 10. November jährt es ſich zum 25. Male, daß Auguſt

Heiſe den alten, hiſtoriſchen Weinberg hinter der Peißnitz
übernahm. Jm Laufe von nunmehr 25 Jahren hat der neue Beſitzer
dies prächtig gelegene Grundſtück mit eiſerner Energie, vielem
Fleiß und großer Mühe zu dem jetzigen, muſtergältigen Betriebe
umgeſtaltet. Die Vielſeitigkeit dieſes in ſeiner Art wohl
größten Gartenbaubetriebes in Halle, iſt es allein ſchon wert,
daß er von jedem (lartenfreunde und Intereſſenten beſucht wird.
Der Jubilar ſtellt ſein vorzügliches, fachliches Wiſſen
auf allen Gebieten des Gartenbaues ſtets gern in der uneigen
nützigſten Weiſe zur Verfügung, ſo daß auch ſeine Kundſchaft wirk
liche Freude an den von ihm geſchaffenen Gartenanlagen, Obſt
pflanzungen und Balkonausſchmückungen erlebt. Durch Ueber
tragung von Ehrenämtern macht man auch an den verſchieden
ſten Stellen ſich dieſes Wiſſen ſchon ſeit Jahren zu Nutze. Der gute
Ruf des Betriebes hat es mit ſich gebracht, daß der Kundenſtamm
ſich weit über die Grenzen Halles hinaus ausdehnt.

Turmblaſen. Wie der Ev. Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 11. bis 17. November folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Lobt
froh den Herren“; Montag: „Jeſu, meines Lebens Leben“;
Dienstag: „O daß ich tauſend Zungen hätte“; Mittwoch:
„Herzlich lieb hab ich dich, o Herr“; Donnerstag: „Wie groß iſt
des Allmächt'gen
Barmherzigkeit“;
Stimme“.

„Wachet auf,Sonnabend: ruft uns
Güke“; Freitag: „Nun preiſet alle Gottes

die

Von einem Augenzeugen des Vorfalls in der Saalſchloßbrauerei
am 1. September wird uns folgendes mitgeteilt:

„Jch habe mit meiner Frau kurz hinter Dennhardt die Saal
ſchloßbrauerei betreten. Durch die Aufforderung ſeitens der Polizei,
die Scherme und Stöcke abzugeben, war eine Stockung entſtanden.
Die am ungeſtörten Durchgang behinderten Beſucher machten, über
dieſe Zumutung empört, ihrem Herzen durch vernehmliches
Schimpfen Luft. Jch ſtand in einem Knäuel von etwa 20 bis
25 Perſonen und hörte, wie D. den einen Polizeibeamten fragte,
wer denn das angeordnet hätte. Der Beamte antwortete ungefähr,
daß er Befehl hätte, die Schirme und Stöcke abzunehmen, und der
Befehl werde durchgeführt. Er muß auch noch etwas anderes zu D.
geſagt haben, was mir in dem Wirrwarr entgangen iſt, denn D. bat
in einem ſehr erregten Ton um den Namen des Beamten und be
tonte gleichfalls, daß er ſich über khn beſchweren werde. Der Beamte
forderte darauf die Perſonalien des D., der ſie ihm ſofort gab. Trotz
wiederholten Erſuchens des D. gab der Beamte ſeinen Namen nicht
an. Hätte der Beamte dies gleich getan, ſo wäre der ganze Auftritt
unterblieben. Beruhigend wirkte das Auftreten des andern Be
amten, der, ſoviel wie ich heraushörte, die Aufſicht hatte. Jch
glaube, daß erſt auf deſſen Veranlcffung der an dem Zuſammen
ſtoß mit D. beteiligte Beamte ſeinen Namen D. angab.

Der Vorfall war nach dieſer Namensangabe erledigt, denn die
Parteien gingen auseinander. Jch habe während der ganten An
gelegenheit dicht bei D. geſtanden und habe von einer derartigen
Aeußerung, wie ſie D. durch den Bericht des Poligeibeamten zur
Laſt gelegt werden, nichts gehört. Herr D. hat ſo ver
nehmlich geſprochen, daß eine derartige Aeußerung auch be
ſt im mit von mir gehört worden wäre. Ebenſo hätten die Umher-
ſtehenden von einer ſolchen Aeußerung etwas hören müſſen. Wie ich
erfahren habe, hat ſelbſt der andere Beamte, der in der frag-
lichen Zeit immer dicht neben ſeinem Kameraden ſtand, in ſeinem
Bericht angegeben, daß er von einer ſolchen Aeußerung des D.
nichts gehört hat.“

„Wir müſſen dringend fordern, daß der Regierungspräſident
ſeine Verfügung zurückzieht, ſonſt müſſe man annnehmen, daß im
heutigen Deutſchland ſtatt der Gerechtigkeit die Willkür herrſcht.
Genügen die Angaben eines, zu der betreffenden Zeit ſehr auf
geregten Beamten, um einen anderen Beamten, der ſich in ſeinem
Berufe bisher hat nichts zu ſchulden kommen laſſen, aus ſeiner
Stellung und ſomit um ſein Brot zu bringen Sind andere Zeugen-
ausſagen, wenn dieſe dem Bericht des Poligeibeamten entgegen
ſtehen, wertlos Nebenbei ſei noch bemerkt, daß das Polizeipräſidium
Beamte, die nicht Herr über ſich ſind und ſich nicht beherrſchen
können nicht im Außendienſt verwenden ſollte. Das Anſehen der
Poligei wird durch ſolche Vorkommniſſe nicht gehoben.

De Polizei ſucht nach Material gegen Dennhardt
Mit welchen Mitteln die Polizei im Falle Dennhardt vorgeht,

zeigt ſchon die Tatſache, daß vor wenigen Tagen ein Rundſchreiben
des halleſchen Polizeipräſidenten bzw. des Polizeikommandos an alle
Polizeireviere der Stadt erging mit der Anweiſung, nachzuforſchen,

Entlaſtungszeugen für Dennhardt
Eines ſteht heute ſchon feſt: Die Maßregelung war ein durchaus übereilter Schritt!

ob gegen den Lehrer und Stahlhelmer Dennhardt in den letzte
Jahren etwas vorgelegen habe. Die Stahlhelmpreſſeſtelle gibt die
intereſſante Tatſache der Oeffentlichkeit bekannt. Die Polizei ſoll
ſich lieber um die Aufdeckung krimineller Vergehen bemühen, anf
hier gegen einen verdienten Mann Material zu ſammeln, das nig
vorhanden iſt. Jm übrigen wäre es angebracht, wenn die Behörde
Rede und Antwort ſtehen würden auf den Vorwurf der Verbindux
mit dem ſozialiſtiſchen „Volksblatt“. Solange hier nicht Aufklär
geſchaffen iſt, haben die nationalen Kreiſe keine Veranlaſſung,
der einſeitigen politiſchen Einſtellung der Behörden nach links
zu zweifeln. Und ſolchen Polizeiorganen hat ſeinerzeit der Lande
verbandsvorſitzende der D. N. V. P. ſein Bedauern für Angriffe ar Ein
geſprochen, die die „H. Z.“ mit vollem Recht gegen die Poli

richtete Es iBerliner
Nationale Solidarität Geda
Der Wehrwolf für Dennhardt e

Die in Dommnitz zu einem Vortrag des Führers des Wehrweff flaſchen u
verſammelten Wehrwölfe, Stahlhelmer und Jungdeutſche des Kreiſe Die 9
Löbejün faßten einſtimmig folgenden Beſchluß: Pärchen.

„Wenn der Stahlhelmkamerad Dennhardt einen Pro Sonſt tan
zu führen gezwungen wird, ſo wollen wir alle durch eine Umlag Aber
von Mann zu Mann dafür ſorgen, daß ihm die ausreichen
Mittel hierfür zur Verfügung geſtellt werden. Wir beantragen
unſeren vorgeſetzten Gliederungen aller drei Verbände, die
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Vereins Nachrichten
Mitteilungen von Verbänden Vere w. uſw werden zum ermäß

Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile Vorauszahlung aufgenommen
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Süd-Weſt. Donnerstag, den 15. November, abends 8 Als der

im Hofjäger Mitgliederverſammlung. Kamerad Rauſch ſpricht ür: „Der
das Thema: „Das Verbrechen der Revolution und der Freiheitskan m Kaſſe b

des Arbeiters.“ Die Mv eVereinigung ehem. Angehöriger der Oberrealſchule in fſchnachta
Franckeſchen Stiftungen. Sonnabend, den 10. November, 20 1
StammtiſchAbend in der Ratsſchenke, anſchließend Vorſtandsſitzu

D. H. V. Monatsrerſammlung am Freitag dem 9. Novemb
1928, im „Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Straße, mit Vortt

„Danke
hlick trifft
der näch

von Hauptgeſchäftsleiter Dr. Elze Halle, über „Weltpolitiſche Spazigfe jünglin

gänge“, Wir erwarten zu dieſem intereſſanten Vortrag die Kolleg Die Na
in großer Anzahl pünktlich 8 Uhr. worden.

„A. H.- Verband der AltLoreley.“ Sonntag, den 11. NovembRusdruck ge
nachmittags 17 Uhr in der Aula der Oberrealſchule in den Franeicht ihn n
ſchen Stiftungen anläßlich des 85jähr. Stiftungsfeſtes Konzert Derwet„Schülergeſangvereins Loreley“: alte Muſik, Volkslied und Lar rweil
Eintritt für jedermann. Erwachſene 1 Mark, Schüler 0,50 M en Fünf
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fpntsMſeh
Ein Spielplan

seltener Güte!

ß

Täglich von nachm. 4 Uhr ab

erstkl. Künstler- Konzert

i Violin-unterricht, Std. nur 85 P
Geige, auch se, wird Ei

Die Vira
aus eig. Werkstätten
36, 38, Lehrerfol

unter ſ
werden n

Kaffee Fre eenine ſſ
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZIIIIIIIIIIIIIII

Gute
tum des

Schülers. Kein Massenbetried. Ter
2040 an d. Gesohafteset. d. Ztg.

Meiſne
II

zu 188 168 178
sind bi als

gute fertige Kontektions-Ulster

Max Teuscher.
Smoking-, Frack-, Gehroeck-Vorleihb.

Geiststraße 40

Auswahl enorm! Zum AartinEn kommende tt. Martinshörnchen
hedingungen! in bekannter Güte.Anfuhr nach aus- Swärts durch eigenes

r Kenner bohaupton:Bettenhaus einift nie Barths Raffee aus
in iger Str. 2 Kafſfooröeteretd Ludwig Barth, cDer Vaterländische Frauen verein
Halle ſ(Sasale)

hält seinen monatlichen

Ffrauenkranz
Montag. d. 12. November, aut d Bergloge, Paradeplatz, ab.

Oberpfarrer Fritze: Das biblische Urbild der Jephta-
erzäblung. Frau Elfriede Hirte: Lieder. Begleitung:
Frau Erna Patzer. Ländler, getanzt von Frl. Trude
Geiseler und Frl. B. v. Massow. R Kontra,Lüneburger Volkstanz, getanzt von Frl. Trude Geiseler,
B. v. Massow, Marianne Voigt. Lotte Kasemodel, Ella

Niebuhr, Anneliese Schulz, Eva Paul. Anni Bauer.
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Ur. 266. 9. Uovember 1928.

Eine pſychologiſche Studie voraus
Es iſt am Abend des 15. Oktober 1918. Jn einem bekannten

Berliner Tanzlokal in der Friedrichſtadt.
Gedämpftes Licht fällt von den Deckenampeln in die über-

füllten Räume. An jedem Tiſch ſitzen fünf bis ſechs Perſonen, in
der Mehrzahl Frauen. Die Marmorplatten ſind beladen mit Wein-

Weh flaſchen und Likörgläſern.
es Kreiſe Die Muſik ſpielt. Auf der teppichbelegten Diele drehen ſich die

pärchen. Nur hin und wieder ein Jüngling, der die Dame führt.
n Sonſt tanzen Frauen miteinander.
Umlag Aber die wenigen blaſſen frühreifen Lebemänner ſind die Löwen
reichen des Abends. Sie werden von den Tänzerinnen angeſchmachtet und
tragen Mſchmachten zurück. Und das Geld ſitzt loſe in ihren Taſchen.

die m Sie ſind die jungen Vielverdiener in der Kriegsinduſtrie, ſind
durch e die Schieber rationierten Brotes, rationierter Butter. Sie können
reifen.“ Poen neueſten Foxtrott mit höchſter Vollendung tanzen. Sie ſind die

zahlungsfähigſten Kavaliere.
An einem Tiſch mit vier jungen Mädels hat ſich eben beſcheiden

in Feldgrauer geſetzt. Ueber die Stirn läuft ihm eine brennend
tote Narbe.

Der Soldat beſtellt Bier. Die Damen am Tiſch blicken einander
pört an. Der Kellner lächelt abweiſend und ſchüttelt mit dem

m ermss
nommen

palle. acierten Kopf. Darauf fordert der Feldgraue ein Gläschen Likör.
ends 8 Als der Befrackte mit dem Tablett hereingetänzelt kommt, liſpelt
ſpricht ür: „Der Herr möge entſchuldigen, aber vielleicht dürfte er gleich
eiheitskan m Kaſſe bitten“!

Die Muſik ſpielt. Der Soldat hört zum erſten Male ſeit einem
Jahr wieder Geigen klingen. Er ſteht auf und verbeugt ſich zu ſeiner
iſchnachbarin.

„Danke, mein Herr, ich bin im Augenblick ſehr müde.“ Jhr
zlick trifft ſich verſtändnisinnig mit dem ihrer Freundinnen, und
der nächſten Minute hängt ſie am Arme des blaſſen, eleganten
ebejünglings vom Tiſch nebenan.

Die Narbe auf der Stirn des Feldgrauen iſt noch brennender
worden. Faſt ſcheint's, als wollte er ſeiner Empörung mit Worten

tle in
r, 20 1
tandsſitzu
9. Novemh

mit Vortt
ſche Spaz
die Kolleg

Novembusdruck geben. Doch dann ſieht er an ſeinem Anzug herab, ver
den Franſeicht ihn mit dem der anweſenden Kavaliere. Steht auf und geht.
e Derweilen tritt der erfolgreiche Galan mit ſeiner Dame am

m an das Orcheſter heran, drückt dem Stehgeiger einen nagel-
uen Fünfgzigmarkſchein in die Hand und befiehlt die Arbeiter
Jarſeillaiſe.

„Zwei Seelen wohnen
Am 16. Oktober. Das deutſche Reichskabinett berät über die

wort auf des Völkerapoſtels Wilſon zweite Note.
Reichskanzler Prinz Max von Baden präſidiert. Neben General
üch und Vizeadmiral Ritter von Mann die Gewerkſchaftler

iſtav Bauer und Philipp Scheidemann. Außerdem v. Payer,
Fiſchbeck, Haußmann, Groeber, Erzberger und Trimborn.

Zwiſchen ihnen in Feldgrau der Generalſtäbler Oberſt v. Haeften.
hat ſeiner Aktentaſche ein Dokument entnommen, aus dem er
Anfrage der Oberſten Heeresleitung vorträgt.

Die Anfrage gilt dem Kabinett, das vom Vertrauen des Volkes
Regierung berufen wurde. Sie gilt in erſter Linie den Herren
berger, Scheidemann und Bauer.
Die Stimme des Generalſtabsoffigiers iſt heiß vor Erregung.

Heer wäre bereit, den Kampf bis zum äußerſten zu führen.
en Schandfrieden, um Gottes willen keinen Schandfrieden! Der

ſteht vor der Tür. Die Armee erlangt eine Atempauſe.
die feindlichen Truppen ſind bis zum äußerſten erſchöpft. Die
nſtillſtandsverhandlungen können geführt werden. Nur nichts

ſtürzen! Den Gegnern nicht alle Trümpfe in die Hände ſpielen.
1 Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat vor zwei Tagen
Kanzler darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stimmung im
rn des Reiches die militäriſche Lage und damit die Verhand-

geausſichten verdirbt. Nur wenn die Armee ſteht, können Ver
ungen mit Ausſicht auf Erfolg geführt werden.

Der Offizier ſieht Scheidemann ins Geſicht: Sind die Volks
n bereit, in den Kampf bis zum äußerſten mitzugehen, wenn

das Bewußtſein haben, daß dadurch die militäriſche Lage ge
rt wird
Rit purpurrotem Geſicht brauſt Erzberger hoch: Der militäriſche
ammenbruch hat die Volksſtimmung verdorben! Die Herren
Generalſtabe ſollten nicht Tatſachen ins Gegenteil verkehren.

Der Kanzler trommelt nervös mit den Fingern auf der Tiſch
Er denkt an einen Aufſatz, den Walter Rathenau in der

ſiſchen Zeitung“ veröffentlichte, als am 8. Oktober das deutſche
ſtillſtandsgeſuch an Wilſon abgegangen war, in dem zu leſen

daß der Friedensſchritt übereilt, ein unreifer Schritt im un
Augenblick geweſen ſei. „Die Gegner mußten ſehen,“ ſagte

nau in der „Voſſiſchen Zeitung“, „daß der neue Geiſt des
und Volkes auch den Geiſt und Willen der Kämpfenden

igt. Dann mußte Wilſon gefragt werden, was er unter den
nglichſten ſeiner vierzehn Punkte verſteht, vor allem
ElſaßLothringen, Polen und Entſchädigungen der weſtlichen

Die verfrühte Bitte um Waffenſtillſtand war ein Fehler.
Land iſt ungebrochen, ſeine Mittel unerſchöpft und ſeine
den unermüdet. Wir ſind gewichen, aber nicht geſchlagen. Die

wird zurückweiſend, demütigend und überfordernd ſein.
hen aber iſt unſer Wille zu freier Selbſtbehauptung und
immung. Kommt eine unbefriedigende Antwort, ſo müſſen

bereitet ſein. Die nationale Verteidigung, die Erhebung des
muß eingeleitet, ein Verteidigungsamt errichtet werden!“

Kanzler trommelt nervös mit den Fingern auf der Tiſch
aber er ſchweigt.

ch Philipp Scheidemann ſchweigt. Seine Augen ſind halb
n, die Blicke zu Boden geſenkt. Als habe er etwas zu ver
Vielleicht ein Manuſkipt in der Bruſttaſche, das morgen als

der Sozialdemokratiſchen Partei erſcheinen ſoll. Zunächſt
die Sozialdemokraten in dieſem Aufruf ein Gelöbnis ab, daß
der Stunde der Gefahr ihr Vaterland nicht im Stiche laſſen

9 mit keinem Frieden der Vergewaltigung, der Demüligung

0,50 Mae

Bürgerkrieges Not und Elend geſteigert und die Erneuerung Deutſch
lands gefährdet werden.

Der Aufruf enthält aber auch folgenden Satz: „Jene alldeutſch
konſervativſchwerinduſtriellen Eroberungs und Jntereſſenpolitiker,
jene chauviniſtiſchen Demagogen und Phantaſten, die, unterſtützt von
den Millionen der Kriegsgewinnler aller Art, gefördert durch eine
unverantwortliche Militärkamarilla, ſeit Jahr und Tag mit ekel
haften, verlogenen Bilderplakaten und nationaliſtiſchen Sieges-
phraſen in den Verſammlungen der Vaterlandspartei, und deren
Schriften, die in einer willfährigen Preſſe das deutſche Volk in eine
Wolke künſtlichen Nebels voll Lug und Trug gehüllt haben, alle jene
Schilderungen, die das deutſche Volk in die ſchlimme Lage gebracht
kaben, ſie erklimmen jetzt den Gipfel der Schamloſigbeit.“

Ob Philipp Scheidemann wohl daran denkt, daß man nicht
gleichzeitig aufbauen und niederreißen, nicht gleichzeitig nationale
Töne reden und an der einzigen Säule, die den Staat noch hält,
rütteln kann?

Der Kabinettsrat zeitigt neben Auseinanderſetzungen zwiſchen
Heeresleitung und Reichsregierung kein weiteres Ergebnis.

Khakibraun und Grüngrau
Senlis, am 25. Oktober.

Autos flitzen durch die ſchmutzigen Straßen. Kommen aus den
verſchedenſten Richtungen und halten alle vor einer weißen Villa
mit kleinem Vorgarten.

Khakibraun und grüngrau uniformierte Soldaten ſchreiten
mit übergeſchultertem Gewehr auf dem holprigen Bürgerſteige da
vor auf und ab. Halten neugierige Weiber und Kerle in ſicherer
Entfernung. Und ſalutieren jedesmal, wenn ein Auto an der
eiſernen Gartenpforte hält. Die dicken Gummiräder der Kraftwagen
ſchleudern den Khakibraunen und Grüngrauen den Regenſchmutz
in die Geſichter. Sie wiſchen ihn mit einer Handbewegung fort und
ſalutieren immer wieder.

Khakibraun und Grüngrau ſtaut ſich auch im Jnnern der Villa
Quillt in dem kleinen Saal zu ebener Erde durcheinander und
gruppiert ſich ſchließlich zu beiden Seiten eines langen Tiſches.

Die Generäle der allierten engliſchen, franzöſiſchen und ame
ribaniſchen Armeen beraten die Bedingungen für einen Waffen
ſtillſftand mit Deutſchland.

Foch hat den Vorſitz. Wortführer ſind der Frangoſe Petain,
der Engländer Douglas Haig und der Amerikaner Perſhing. Sie
kommt ihnen ſelber faſt wunderlich vor, die Beratung. Noch vor
wenigen Wochen ſtießen ſie ſich alleſamt immer wieder an der
eiſernen deutſchen Front die Zähne ein. Und heute bettelt das
deutſche Volk um Waffenſtillſtand. Unter jeder Bedingung? Ja,
eigentlich unter jeder Bedengung, ſagt Wilſon.

Sir Douglas Haig hat's Wort. Sein Antlitz iſt ernſt,
Stimme gemeſſen. Mit einer Handbewegung fährt
tywiſchknochige Engländerſtirn.

„Meine Herren! Laſſen wir uns nicht durch Augenblickserfolge
blenden. Das Waffenſtillſtandsgeſuch könnte ebenſogut, wie von
deutſcher, auch von unſerer Seite ausgegangen ſein. Die ſiegreichen
verbündeten Armeen ſind erſchöpft. Unſere Korps bedürfen dringend
der Reorganiſation. Glauben Sie nicht, daß Deutſchland militärisch
gebrochen iſt! Die beiden Armeen ziehen ſich, außerordentlich
tapfer kämpfend, gegenwärtig nur in beſſere Stellungen zurück.
Unſere Waffenſtillſtandsbedingungen müſſen ſehr mäßig ſein. Wir
können im Höchſtfalle die Räumung der beſetzten Gebiete und Rück
gabe des den Franzoſen und Belgiern rollenden Materials ver
langen. Wenn wir mehr fordern, wer garantiert dafür, daß nicht
der Krieg verlängert und das deutſche Volk zum nationalen Ver-
zweiflungskampf aufgepeitſcht wird? Und wer garantiert dafür, daß
das deutſche Volk in dieſem Kampf unterliegt

Marſchall Foch lächelt. Wie leiſe Jronie iſt ſein Lächeln. Gr
weiß von Clemenceau, daß geheime Fäden über Bern nach München
und Berlin laufen. Er weiß, daß dieſer nationale Verzweiflungs
kampf vom deutſchen Volk nicht gekämpft werden wird, weil in
Deutſchland ſelber ſeit langem Kräfte am Werke ſind, der nationalen
Bewegung die Säftewurzeln abzuſchneiden.

Fochs Lächeln verpflangt ſich auf das Geſicht des Generals
Petain, der ſelbſtgefällig von den Muſterbeiſpielen an Tapferkeit
der verbündeten Armeen ſpricht. Die deutſche Armee müſſe ohne
eine eingige Kanone, nur mit ihren Handwaffen in die Heimat
zurückkehren. Das praktiſchſte wäre, die Räumungsfriſten ſo kurz
anzuſetzen, daß die Deutſchen unmöglich ihr Kriegsmaterial mit
nehmen könnten. Das linke Rheinufer und eine 50 Kilometer
breite Zone auf dem rechten Rheinufer müſſen beſetzt werden
Deutſchland ſoll fünftauſend Lokomotiven und hunterttauſend Eiſen
bahnwagen abliefern. Vom Standpunkt der Verbündeten ſeien
dieſe Forderungen notwendig. Wenig wahrſcheinlich aber wäre es,
daß Deutſchland ſie annimmt.

General Perſhing, der Amerikaner, hört ſchweigend die Reden
an. Als Petain ſchließt, nickt er beifällig mit dem Kopf. Das

Schickſal des deutſchen Waffenſtillſtandes iſt beſiegelt.
Und Marſchall Foch teilt Clemenceau in einem Brief die

Waffenſtillſtandsbedingungen mit. Die Ablieferungsforderungen
ſind darin wie folgt feſtgeſetzt: Fünftauſend Kanonen, dreißigtauſend
Maſchinengewehre, hundertfünfgigtauſend Eiſenbahnwagen.

Khakibraune und Grüngraue ſalutierten an der eiſernen
Gartenpforte, während ihnen der Stvraßenſchmutz von wegſauſenden
Autos um die Ohren ſpritzt.

Als General Fochs Wagen die erſte Straßenecke nimmt, kreiſcht
aus einem wirren Menſchenknäuel die Stimme eines mageren,
verhärmten Weibes: „Vive la Paixl Vive la Paix! Vive la

Soldatenfäuſte greifen zu, und das Gekreiſche bricht ab.

Spartakus
Zwanzigtauſend Menſchen ziehen durch die Straßen Berlins.

Rote Fahnen flattern über ihren Häuptern. Hier und da zerſtiebt
im Oktoberwind ein Haufen blutfarbener Flugblätter.

Die Papierfetzen werden gierig aufgegriffen und wandern von

ſeine
er über die

Revolutionstage vor 10 Jahren
Stimmungsbilder vom „Zuſammenbruch“ im Oktober und November 1918

Ein Burſche brüllt's mit heiſerer Stimme.
ein:

„Liebknecht freil Liebknecht freil Es lebe die Revolution!“
An der nächſten Straßenkreuzung ſtaut ſich die Menge. Auf

dem Dach einer Autodroſchke ſteht ein Mann, hoch über allen anderen
und deutet durch Handbewegungen an, daß er gewillt iſt, zu reden.

Auf breiten Vackenknochen ein ſtarkes Geſicht mit wulſtigen
Lippen. Darunter ein buſchiger Schnurrbart. Fanatiſche Augen
hinter blanken Gläſern. Schwarzes, krauſes Negerhaar.

„Liebknecht freil Hoch Liebknecht!“ brüllen die Demonſteanter-
Die roten Fahnen werden hin und her geſchwenkt, neigen ſich

ſchließlich vor dem Manne auf dem Auto.
Ein befriedigtes Lächeln ſpielt auf deſſen Zügen.

leichte Handbewegung und die Menge ſchweigt.
„Genoſſinnen, Genoſſen! Die Morgenröte der Freiheit bricht

an! Das Proletariat zerreißt die Sklavenketten, das Proletariat
wird freil Die Arbeiter der Welt haben es ſatt, ſich für den
Kapitalismus ſchlachten zu laſſen! Wir werden die Kriegsfurie
bändigen, die Tränen der Frauen, Mütter und Kinder trocknen!
Frieden, Freiheit und Brot iſt unſere Parole. Die Spartakus-
brüder in Rußland wieſen uns den Weg. Das revolutionäre
Deutſchland wird ihn gehen!l“

„Hoch, Präſident Liebknecht!“
Reihen.

Der Redner auf dem Auto tut, als überhöre er den Ruf. Und
die Worte aus ſeinem Munde werden immer glühender, immer be
geiſternder. Die Menge nimmt ſie auf, als predige er das neue
Evangelium.

Und der Chor fällt

Noch eine

ruft jemand in den vorbderſten

Wo die Maſſe der Menſchen ſich zu lichten beginnt, ſteht ein
ehrwürdiger Greis mit langwallendem Haupthaar in weitem Um
hängemantel. An der Rechten hängt ihm ein zehnjähriger Knabe.

„Mein Junge“, ſagt der Alte, „du wirſt doppelt verſucht ſein,
ſolchen Reden nachzulauſchen, wie ſie jener hält, weil dein Vater im
Kriege fiel. Aber glaube mir: Es gibt ein Kosmos. Das Kosmos
ſcheidet Feuer vom Waſſer, Krieg vom Frieden. Und ſolange das
Weltall ſteht, wird es Kriege geben. Wehe aber dem Volk, das ſich
in unſeligem Friedensduſel ſpinnt!“

Die rote Fahne wird gehißt
Naßkalter Nebel liegt über dem Kieler Hafen. Hüllt ſein

feuchtes Grau um die Häuſer der nahegelegenen Straßen. Aus
Matroſenkneipen im Kellergeſchoß fällt hin und wieder ein Licht
ſtceifen auf den naſſen, ſchlüpfrigen Bürgerſteig. Sonſt kein Fenſter
erhellt.

Die Häuſer ſcheinen ausgeſtorben. Auf den Straßen aber wälzt
ſich unaufhörlich ein dichter Menſchenſtrom auf und ab, ab und auf.
Matroſen, hin und wieder ein Feldgrauer, Hafenarbeiter.

Dann ordnet ſich die Woge in Gruppenkolonnen. Jn langem
Zuge, von faſt militäriſcher Ordnung, bewegt ſich die Maſſe vorwärts.
Weg vom Hafen, zum Wilhelmsplatz. An allen Straßenkreuzungen
ſchließen ſich neue Züge an. Eine Schiffskapelle hat ſich zuſammen
gefunden. Sie nimmt die Spitze. Und nun erklingen flotte Märſche,
zu deren Takt die Füße der Tauſenven im Gleichſchritt auf dem
Pflaſter dröhnen. t

Auf dem Wilhelmsplatz brennt eine einzige Gasloterne. Jn
ihrem flackernden Lichtkreis iſt eine Rednertribüne errichtet. Darüber
flattert die rote Fahne.

Der Sozialdemokrat Noske ſpricht. Er übermittelt die Grüße
des ſozialiſtiſchen Deutſchland, beglückwünſcht die Kieler blauen
Jungen zu ihrem Erfolg, vergißt aber, zu erwähnen, daß die Genoſſen
Scheidemann und Bauer noch in der kaiſerlichen Regierung ſitzen,
daß ihr Eid ſie verpflichtet, dem Kaiſer die Treue zu halten!

Jn der Nacht beginnt die Menge, ſich langſam zu gzerſtreuen.
Jrgendwo fällt ein Schuß. Eine Fenſterſcheibe klirrt. Dann krachts
mehrere Male hintereinander. Ganze Salven dröhnen über den
Platz. Menſchen wälzen ſich im Blute. Frauen brechen in Wein-
krämpfe aus. Ein unbeſchreibliches Durcheinander. Schrille Schreie
immer wieder. Aus der Ferne her klingt die Muſik der Schiffskapelle:
„Jn der Heimat, in der Heimat, da gibts ein Wiederſehn!“

Der Morgen dämmert über dem Hafen. Noske hat das Amt des
Gouverneurs von Kiel übernommen.

Die deutſche Kriegsflotte liegt vor der Mole. Aus den Schorn-
ſteinen einzelner der eiſernen Koloſſe qualmt dicker Rauch. Ueber
ihnen flattert auch noch die kaiſerliche Kriegsflagge.

Auf den übrigen Schiffen haben meuternde Heizer das Feuer
aus den Keſſeln geriſſen und ſtatt der Kriegsflagge ſind rote Lappen
gehißt.

Auf dem Verdeck SMS. „König' ſtehen die Matroſen, in
Gruppen, erregt debattierend, beieinander. Jhre Hände und Blicke
deuten auf das Nachbarſchiff, von dem aufreizend, rebelliſch, die rote
Fahne herüberwinkt.

Eine ſchnell gewählte Abordnung begibt ſich in die Offiziersmeſſe,
zum Kommandanten. Sie fordert, daß als Zeichen des Einverſtanden-
ſeins mit den neuen revolutionären Jdeen auch auf SMS. „König“
die rote Fahne gehißt werde.

Die Offiziere erſcheinen auf Deck. Allen voran der unerſchrockene,
ſchlachterprobte Kommandant.

„Matroſen, ein Lump, der ſeinem oberſten Kriegsherrn die
Treue bricht. Dieſer Flagge“ die Hand des Offiziers deutet zum
Maſt „haben wir unſeren Eid geleiſtet, wir werden ſie mit dem
Leben verteidigen!“

Ein Matroſe ſtürzt zum Flaggenmaſt und macht ſich dort zu
ſchaffen.

„Hände weg,“ ruft der Kommandant.
„Abwarten,“ brüllt der andere zurück.
Jn der Hand des Offiziers bliht die Waffe. Fin ſcharfer Knall,

der Meuterer bricht zuſammen.
Ein hundertſtimmiger Wutſchrei zittert über das Schiff.

Matroſen haben ihre Revolver herausgeriſſen.
Die

Von vielen Hugeln
getroffen, ſinken der wackere Kommandant und ein zweiter Offizier
unter der kaiſerlichen Flagge nieder.

Verletzung der Lebensintereſſen des deutſchen Volkes ab
wollen. Unter Umſtänden dürften durch Entfeſſelung des

„Lieblnecht frei!
Hand zu Hand.

Hoch Liebknecht! Hoch Roſa Luxemburg!
lebe die Revolution

Eine Viertelſtunde ſpäter flattert auch über SMS. „König“ die
Fahne.

Die Revolution marſchiert
rote



Eine Flucht und doch keine Flucht
Die Offiziere des Großen Hauptquartiers haben ſich im Arbeits

zimmer des Kaiſers in Villa Fraineuſe in Spag um ihren oberſten
Kriegsherrn verſammelt.

Generalquartiermeiſter Groener hat ſoeben die Nachricht aus
Berlin verleſen, daß des Kaiſers Rücktritt dort vom Reichskanzler
bereits als vollzogen veröffentlicht wurde. Weil der Rücktritt, wie
es in dem Schreiben heißt, von der Mehrheit des Volkes gewünſcht
worden wäre.

Des Kaiſers Antlitz bleibt undurchdringlich. Ernſt und gemeſſen
ſind ſeine Züge. Man ſieht ihm die vielen durchwachten Nächte der
letzten Zeit kaum an. Die Stirn iſt von Sorgen überwölkt. Und
das ſchneeig weiße Haar bildet einen ſeltſamen Kontraſt zu der
fahlen Geſichtsfarbe, die ihren ſchimmernden Bronzeton eingebüßt
hat.

„Meine Herren! Jch halte es immer noch für ein Unding, den
mir von Gott anvertrauten Poſten zu verlaſſen. Jch kenne mein
Volk beſſer, als die Herren in Berlin, die diefen unverantwortlichen
Schritt ohne mein Einverſtändnis gegangen ſind.“

Des Generalfeldmarſchalls Stimme zittert vor Erregung, als er
das Wort nimmt:

„Majeſtätl Die Nachrichten aus der Heimat ſind nicht die
beſten. Die Marine hat in Kiel revoltiert. Die Truppen in Deutſch
land ſchließen ſich ihr an. Eine Heimkehr Eurer Majeſtät, ohne daß
Blut fließt, iſt undenkbar.“

„Mit einem Regiment meiner Garde
Lande ſchaffen!“

„Majeſtät, fragen Sie die Offiziere Jhrer Armee, es gibt keinen
Truppenteil mehr, der zum Kampfe in der Heimat zu verwenden
wäre. Nur gegen den Feind folgt jedes Regiment!“

Der Kaiſer ſieht ſich um. Ueberall begegnet ſein Blick einem
bejahenden Kopfnicken oder einem bedauernden Achſelzucken.

Der Kaiſer ſpringt von ſeinem Platz hoch. Die geballte Fauſt
liegt feſt auf der Tiſchplatte.

„So bleibt mir nur noch eines übrig, meine Herren, das letzte!
Nämlich, einen ehrlichen Soldatentod zu ſterben. Geben Sie mir
eine Prätorianergarde, ein einziges Bataillon, eine einzige Kom
pagnie! Jch werde als ihr Vorderſter gegen die feindlichen Gräben
ſtürmen. Jch werde zu ſterben wiſſen!“

Jn den Augen der jungen und alten Generalſtabsoffiziere
wettert's. Ein Funken heiliger Begeiſterung iſt aus dem Herzen
ihres Feldherrn in die ihren geſprungen.

„Majeſtät, wir alle gehen mit!“
Und der Generaladjutant von Pleſſen ſtürzt aus dem Kreiſe

hervor, fällt dem Kaiſer zu Füßen und faßt deſſen Hände.
„Jch bitte um die Ehre, mit Euer Majeſtät ſterben zu dürfen.“
Der Kaiſer richtet den ritterlichen Offizier auf und drückt ihn

an ſeine Bruſt.
„Jch danke Jhnen, lieber Pleſſen.“
Der Generalfeldmarſchall iſt unerſchütterlich ruhig. Wie eine

Geſtalt aus Stein gehauen, ſteht er mitten unter der todes-
begeiſterten Schar.

„Majeſtät, wie gern ſtürbe ich an Jhrer Seite. Aber auch dieſer
Ausweg iſt verſperrt. Die Waffenſtillſtandsverhandlungen ſind im
Gange. Jn dieſem Augenblicke können ſie abgeſchloſſen ſein.
Majeſtät müßten an der Spitze der Prätorianergarde in Gefangen-
ſchaft geraten. Das Los eines Gefangenen in der Hand über-
mütiger Sieger muß ich Eurer Majeſtät erſparen. Das gebietet mein
Verantwortlichkeitsgefühl.“

Jm Raum iſt Schweigen. Der Kaiſer und alle anderen ſtehen
unter dem Eindruck der Worte, deren nüchterne Wahrhaftigkeit ſich
nicht hinwegleugnen läßt.

Sie wiſſen alle, welches Los dem Kaiſer blüht, wenn er in die
Hände Fochs und Clemenceaus fällt. Gehöhnt, geläſtert, beſpien,
vor ein Kriegsgericht geſtellt, zu langem Kerker oder gar zur Todes-
ſtrafe verurteilt, nein, das geht nicht an! Lieber, ja, was denn
lieber

Eiſiges, erſtarrtes Schweigen im Raum. Der Kaiſer blickt düſter
vor ſich hin. Er kennt noch ein anderes, ein allerletztes Mittel. Und
dennoch, ſein Chriſtentum verbietet ihm, es anzuwenden. Er denkt
an ſeine Frau, an ſeine Kinder. Welches Andenken würden ſie ihm
bewahren, wenn er durch Selbſtmord endete?

Endlich räuſpert ſich der Generalfeldmarſchall. Es iſt, als hätte
er des Kaiſers Gedanken erraten.

„Majeſtät, ich ließ Vorbereitungen für Jhre Abreiſe in das
neutrale Ausland, nach Holland, treffen. Erſparen Sie, bitte, Jhren
Getreuen einen traurigeren Abſchluß.“

Wieder ſpringt der Kaiſer von ſeinem Platz auf. Flammende
Röte überflutet ſein Antlitz. Eben will er gegen die unerhörte Zu-
mutung in erregten Worten Stellung nehmen. Da fällt ſein Blick
in die treuen Augen des alten Generals. Und er weiß, daß dieſer
ihn nicht beleidigen wollte. Noch einmal überdenkt ſein Hirn in
fieberhafter Eile alle geſtreiften Möglichkeiten. Dann legt er auf-
ſeufzend ſeine Hand in die ihm hingeſtreckte des Generalfeld-
marſchalls.

Vor der letzten Nacht unter ſeinen Truppen nimmt der Kaiſer
zum erſten Male ſeit langer Zeit ein Schlafpulver. Geſchieht's, um

werde ich Ordnung im

Die Präſidenten der Deutſchen Republik

Friedrich Ebert,
Reichspräſident vom 11. Auguſt 1919 bis 28. Februar 1928.

den einen böſen Gedanken, den Gedanken von der allerletzten Mög-
lichkeit, zu verſcheuchen

Um fünf Uhr früh beſteigt er das Auto, das ihn der holländiſchen
Grenze zuführt.

Zerſchlagene Hoffnungen
Die Nachricht von der Abdankung des deutſchen Kaiſers raſt

über die Welt. Das Große Hauptquartier weiß noch nichts von ihr,
am allerwenigſten der Kaiſer ſelber.

Aber die Funkſtation in Nauen wirft ſie in das All. Jmmer
wieder, immer wieder, ſtundenlang. Schließlich reagiert der Eiffel
turm in Paris. Jrgendein Telegraphiſt wird auf den dauernden
Ruf von Nauen aufmerkſam. Und nun läuft der pavierne Streifen
aus der Maſchine: „Der Kaiſer hat abgedankt, der Kaiſer hat ab
gedankt!“

Gierig nehmen's die Journale auf.
auf unzähligen Bogen Papier,

Der Telegraph ſpielt es nach allen Windrichtungen. Die Expreß-
züge führen Stöße von Zeitungen mit ſich. Jn wenigen Stunden
weiß es ganz Frankreich. „Der Kaiſer hat abgedankt“

Jm tiefen Walde von Compiegne ſtehen auf doppelgleiſige
Eiſenbahnſtrecke zwei Züge nebeneinander. Sie gewähren den
Waffenſtillſtandskommiſſionen der alliierten Feindarmee und des
Deutſchen Reiches Aufenthalt.

Am Fenſter ſeines Arbeitswagens ſitzt in bequemem Seſſel der
Führer der deutſchen Kommiſſion, Staatsſekretär Erzberger. Jhm
gegenüber General von Winterfeldt.

Des Generals Augen ſchweifen ſorgenumdüſtert hinaus ins
Freie, auf den herbſtlichen Wald, zwiſchen deſſen Stämmen hin und
wieder die blanken Bajeonette patrouillierender Poilus aufblitzen.

Erzberger hält ein Zeitungsblatt in der Hand. Jn dicken Lettern
ſteht es an deſſen Spitze: „Ie Kaiser a abdiqué Der Kaiſer hat
abgedankt!“

Ein befriedigendes Lächeln fliegt über das ſatte Geſicht des
Staatsſekretärs.

„Jch ſah es vorauskommen, Herr Generall Das deutſche Volk
ſchreit ſeit langem nach freier Selbſtbeſtimmung. Deutſchland iſt
reif für die Republik. Jhnen dürfte es freilich ſchwer werden, ſich
mit dem neuen Staat zu befreunden, Jhnen, wie allen anderen
Militärs. Sie ſehen in mir einen Vorkämpfer dieſer Jdee. Jch
weiß, daß ihr endlicher Sieg mit dem Erfolg meiner gegenwärtigen
Miſſion aufs engſte verknüpft iſt.“

Sie meinen, Herr Staatsſekretär, daß der Umſchwung in
Deutſchland, von dem wir übrigens vorerſt nur aus franzöſiſcher
Quelle unterrichtet ſind, die Unterhändler der Gegner unſeren Vor
ſchlägen geneigter machen wird.“ Ein bitteres Lächeln folgte den
Worten des Generals. „Das Bild, das ich mir auf Grund der Er
fahrungen während der bisherigen Verhandlungsdauer mache, iſt ein
ganz anderes.“

„Sie ſind Peſſimiſt, Herr General.“ Erzbergers Worte klingen
trontſch, „Die Wut der Franzoſen, Engländer und Amerikaner galt
doch mehr dem alten Regime in Deutſchland, als dem deutſchen
Volke ſelber. Jch habe mit ernſthaft zu nehmenden Politikern von
der anderen Seite geſprochen. Und meine Auffaſſung iſt mir immer
beſtätigt worden.“

Die Fäuſte des Generals krampften ſich ſchmerzhaft zuſammen.
Er findet lange keine Antwort. Da tauchen vor dem Wagenfenſter
zwei Geſichter auf. Es ſind franzöſiſche Unteroffiziere, wahrſcheinlich
von dem Abſperrungskommando. Man ſieht's ihrem triumphierenden
Lachen an, daß ihnen die neue Nachricht auch ſchon bekannt iſt. Und
dennoch lodern ihre Augen in wildem Haß, wie ſie ſich gegenſeitig
auf die beiden „Boches“ aufmerkſam machen.

Von Winterfeldt legt ſeine Hand auf Erzbergers Arm.
„Herr Staatsſekretär, wollen Jhnen dieſe Geſichter nicht zu

denken geben
„Pah, die ohnmächtige Wut zweier aufgehetzter Landsknechte“,

lachte Erzberger.
Zwölf Stunden ſpäter. Es iſt einhalb drei Uhr früh. Fochs

Diktat, das Deutſchland für einige Zeit zum Arbeitsſklaven aller
Völker machen ſoll, liegt aufgeſchlagen vor Staatsſekretär Erzberger
zur Unterſchrift. Auf keine der deutſchen Gegenbedingungen ſind
die Feinde eingegangen. Trotz der Abdankung des Kaiſers.

Erzberger hat in verzweifelter Beredtſamkeit auf Deutſchlands
friedliche Abſichten hingewieſen. Umſonſt. Er hat die Ereigniſſe
in Deutſchland als die beſte Garantie dafür hingeſtellt, daß dem
deutſchen Volke die Luſt am gegenwärtigen und an künftigen Kriegen

Fettgedruckt wälzt es ſich

gründlich verleidet iſt. Umſonſt. Er hat erklärt, daß die Feind-
bundſtaaten unmöglich ein Volk von ſiebzig Millionen ausrotten
könnten und wollten. Umſonſt.

Und Staatsſekretär Erzberger hat ſeinen Namen neben die des
Marſchalls Foch und des Admirals Hope geſetzt, während General
von Winterfeldt die Tränen in den Augen ſtanden.

Ein kalter, rauher Morgen dämmert, als Erzberger ſeiner fahr-
baren Behauſung im Walde bei Compiegne zuſchreitet. Der
Rücken des Mannes iſt gebeugt. Er ſchleppt eine Bürde zerſchlagener
Hoffnungen mit ſich.

Wie ſoll er,
tragen

ſeiner Heimat gegenüber, die Verantwortung

Reichsgerichtspräſident Simons,
ſtellvertretender Reichspräſident vom 11. März bis 10. Mai 1025.

Eines ſchickt ſich nicht für alle
Jn den frühen Morgenſtunden des 9. November erklären de

Sozialdemokraten Scheidemann und Bauer ihren Austrit aus de
Regierung des Prinzen Max von Baden.

Zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags ſprechen die ſozialdemokratiſchen
Führer, an ihrer Spitze Friedrich Ebert und Philipp Scheideman
bei dem Reichskanzler vor. Jhre Mitteilnugen gehen dahin, d r
die Sozialdemokratiſche Partei die Regierungsgewalt, vor allen
das Reichskanzleramt, an Männer übergeben ſehen wolle, die dez
Vertrauen des Volkes beſäßen. Andernfalls könne für Ruhe un
Ordnung nicht garantiert werden.

Und die tatſächliche Gewalt geht ſang- und klanglos au Der
Friedrich Ebert über. Friedrich Ebert iſt der Führer des Deutſche uns-
Reiches, das Philipp Scheidemann ſchon am Vormittag zur Repubſt ren a

„proklamiert“ hat. ber vFriedrich Ebert iſt erſt wenige Minuten Reichskanzler auf eigen tretende
Veranlaffung. Da wartet die erſte Amtshandlung auf ihn. zulegen.

Bisherige Freunde, die Führer der Unabhängigen Sozig ausge
demokratiſchen Partei, die Herren Cohn, Dittmann und Vogtherfforganiſa

bitten um Audenz. HandelsDie neue Gewalt läßt die Herren von der Schweſterpartei wenn ei
nächſt ein wenig warten. Dann teilt ſie ihnen, ziemlich von oben et des
herab, mit, daß die Sozialdemokratiſche Partei die Regierung üben Di
nommen habe. Die neue Gewalt fordert in ihrer Eigenſchaft a Mita
Reichskanzler den roten Freunden die Erklärung ab, ob und untz irtſcha
welchen Umſtänden ſie ſich an der Regierung beteiligen würden. hildun

Die Herren Cohn, Dittmar und Vogtherr merken, daß, wer z len h.
erſt kommt, auch zuerſt mahlt. Sie drücken ſich, unter vielen Bi igkeit d
lingen vor der neuen Gewalt, recht beſcheiden und kleinlaut wie Hande
zur Tür hinaus. Die Entſcheidung behalten ſie ſich bis zur Ri immer
ſprache mit ihren Freunden vor und kommen aus dem Stau ſchaft
nicht heraus, daß Genoſſe Ebert die Friſt für dieſe Entſcheidung hädigun
eigentlich recht kurz bemeſſen hat. Kürzer, als es in ähnlicheeche, daß
Fällen beim verfl alten Regime der Fall war PPhern,

Doch die Unabhängigen werden den beſonderen Umſtänden g racht w
recht. Als Träger der neuen Gewalt häten ſie es genau ſo gemag
Und am Abend desſelben Tages haben die beiden Schweſterparteig S.
unter Hinzuziehung des Mitgliedes der „revolut:onären Obleutegeter Bete
Emil Barth, die revolutionäre Regierung der Volksbeauftragt chmidt

konſtituiert. reſſebeſprDas „ſchaffende Volk“ hat über den Kapitalismus und Mi 5
tarismus geſiegt. Deutſchland blüht einem neuen, goldenen Zei zausnaht

alter entgegen. gehenHöhe vor

mater dolorosa Tinig
Die Straße „Unter den Linden“ iſt der Tummelplatz der bewe al im

neten Revolutionäre. Ueberall ziehen ſie in kleineren oder größer der Zur
Trupps umher, die Gewehre loſe umgehängt, Piſtolen und, eingeht werde
oder der andere, Handgranaten im Gürtel. Jeder Offizier w Wer
angehalten. Man reißt ihm die Rangabzeichen von den Schulter Wahr

Wenn ſich jemand wehrt, hagelt's Kolbenhiebe. men wer
Nur wenige Feldgraue ſind unter den Verteidigern der Reile der Ge

lution. Faſt alles Matroſen. Und viele von ihnen angetrunken. fiebenſt:
Auf dem Schloßplatz iſt das Treiben beſonders wüſt. Drohen Druckmit

Fäuſte recken ſich nach den Fenſtern des ſtolzen Gebäudes, noch mgehmigung

aber ſchweifen gierige Augenpaare empor. n würdeNun ſtürmt eine wilde Horde die Freitreppe hinauf. Kolbaj Die Be
ſchläge praſſeln gegen verſchloſſene Türen. Wo die ſich der Gen
öffnen, ſetzt ſinnloſe Zerſtörungswut ein. nimmt.

Teppichbelegte Korridore ſtürmt's entlang. Wildes Geſchür jährlich
entweiht die Feierlichkeit weiter, durch Tradition geheiligter Saner We

Ein grauer, würdiger Diener, der ſich vor die Tür zu
Gemächern der Kaiſerin geſtellt hat, wird rückſichtslos mit
Flintenläufen beiſeite geſchoben.

Aufrecht tritt die Frau im ſchneeweißen Haupthaar den will
Männern entgegen. Aufrecht und furchtlos.

„Was habe ich Jhnen getan, daß Sie meine Diener mißho
und mein Eigentum zerſtören?“

Vor der Hoheit dieſer Frauengeſtalt weichen ſelbſt die rohe
der Wüteriche um einige Schritte zurück.

Faſt ſchüchtern ſagt der eine von ihnen:
„Es geſchieht Jhnen nix, Gnädige Fraul“
Dreiſter ſchon übertönt ihn die Stimme eines anderen:
„Aber raus müſſen S'! Und 'n bißchen dalli. Jn dies

zieht die neue Regierung. Nu beeilen Se ſich ſchon! Jhr Aute
wartet unten!“

Die Kaiſerin hat ſich zum Schreibtiſch gewandt, rafft, die z
lichſte, mütterlichſte Frau, mit zitternden Händen die Bilder
Kinder und Enkel zuſammen und birgt ſie an der Bruſt.

Einer der zierlichen Rahmen entgleitet den bebenden Fing
Die hohe Frau ſieht ſich hilflos um.

Da höhnt jemand:
„Heben Sie gefälligſt ſelbſt aufl!“
„Für meine Kinder bücke ich mich gerne,“ erhält er

Antwort.
Nun überſchreitet ſie hocherhobenen Hauptes die Schwelle.

Räume hinter ſich laſſend, in denen ſie, viele Jahre hindurch,
nur um das Glück ihrer Kinder, ſondern auch um das ihres ga

Volkes ſorgte. r 7 Ernst Dittmer.
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die de n Aufgaben des Handelsvertreters z e e r endelsvertreterVerei inien einen völlig ausgeglichenen Stil i 77 Heute und fol die feinsten

e V der g ihr tm einer u M ti n 7eutſche Deutſche vertr wandte ſich in ſeinen in D et rtheiRepubli u hen Wer mit ſeine in eiſe bei damit h h Erreichung der a r in S 4 rn C e n
tretenden Verſuche, die z derbei denen der Handelevertreier g.
der Bildung von Kartellen und Syndikaten zutage

Handelsvertreter lahm Stf eigen
zulegen. Kartelle und SyndikateSozia Zasgeſchaltet wird, müſſen an ſeine Stelle eine a l

Pogther organiſation ſetzen die ſtändig Unkoſten während dergandelsvertreter ein Entgelt in Geſtalt ſeiner nur erhält, S.

artei wenn ein Geſchäft zuſtandegekommen iſt, das heißt, wenn die Tätigfeit des Handelsvertreters zu einem wirtſchaftlichen r fühet
on t. Die Preispolitik von Kartellen und Syndikaten kann helbats
ng de Mitarbeit des Handelsvertreters beſſer den iſſen de
chaft ab hirtſchaft angepaßt werden, als es ohne dieſe Mitwirkung der Fall
ind unta Eine weitere Gefahr wurde darin erblickt, daß durch die
rden. Pildung von Einkaufszentralen, gemeinſamen Einkaufs

wer zfrellen der Warenhäuſer, Konſumvereine und m die Berufs Ku
len Bücatigkeit des Handelsvertreters beeinträchti Endlich nahmenut wied e Pandelsvertreter Stellung dagegen, die entliche Hand ve
zur Rich immer größeren Ausmaßen in das Wirtſchafts eindringt. Die

ſchaft kann keinen Gewinn davon haben. Die damit verbundene yergan
chädigung des Handelsvertreters iſt nicht vereinbar mit der Tat
bche, daß die Kommunen vom Handelsvertreter ſteuerliche Leiſtungen
wdern, die auf die Dauer nur bei ungehinderter Tätigkeit auf
bracht werden können.

Stau
tſcheid J

ähnlich

änden ge
o gemadh

terparteie
Obleute
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NSU.Sanierung 5: I. Wiedererhhhung auf 10 Millionen dem
er Beteiligung der Fiat. Vezugsrecht 1:1 zu Pari. Direktorhmidt-Branden von der Dresdner Bank 47 in einer

reſſebeſprechung Erklärungen über die Lage der Neckarsulmer
ahrzeugwerke ab: Die per 81. Dezember 1927 aufgemachte

und Millanz weiſt einen Verluſt von 7,8 Mill. Rm. aus. rch die
enen Zeiſerausnahme der T r chaften, die an die Schapiro Gruppe

gehen und der da die Verpflichtung dieſer UnternehmungenHöhe von 20,4 Mi e übernimmt, erhöht ſich der Geſamtver
t auf 14,8 Mill. Rm. bei einem Aktienkapital von 1234 Mill. Rm.
t Aufſichtsrat beantragt, zur Deckung dieſes Verluſtes das Aktien-
al im Verhältnis 5: 1 auf 238 Mill. Rm. zu udas Kapital auf 10 Mill. Rm.j der Zuſammenlegung ſoll

höht werden. Hiervon werden 255 Mill. Rm. den Aktionären im
der bewoe

er größer
und, ei jältnis 1: 1 zu 100 r a kuu,ffizier w Dresdner Bent und dem italieniſchen AutomobilKonzern
Schult Wahrung des s deutſchen Einfin Einfluſſes bei dem Unternehmen e

der R r Seele dieſ er e d re gecegn der Re e eſer c von rungen,etrunken. ſiebenſtellige Zunt erdurch wird natu äßt. Droher Zwamwitte auf die A e m bei einer Nicht
s, noch magehmigung der Sanierung die Banken auf e Forderungenwürden und ben die Aktionäre leer 7 m

r r Fiat geht nun in ruf. Kolb daß der italie i à AutomobilKonzern das bi ill
der Gew Wende Werk der 4areuimer en rke e ilbronn

immt. Es iſt vorgeſ 7 N merldes Geſch ihr etwa an das Heileiligter rk geliefert werden ſo gbrel wird eine
Tür zu

los mit

r den will

r mißha

t die roh

jeren:
n dies H
Jhr Autte

We

ell wit e hi e i wieder unter r des e
W tut n gegründet. ten geht a c u

arsulmer Fa ugwerken2 c Mill. ren über. Das Moment, daß
giat-Werke in den Heilbronner Werken eine eigene Automobil

iktion aufnehmen konnten und dadurch eine ſtarke Konkurrenz

dech e dem m e e edurch die Bemerkung a eGeſellſchaft, an der ſie eine ſtarke iel habe, in Wett
h treten würde.

ThaerSpende des Landwirtſchaftsminiſters. Wie der Amtkche
ßiſche Preſſedienſt meldet, hat der Miniſter für Landwirtſchaft,
änen und Forſten zum 100. Todestage Albrecht Thaers, des Be
ders der Landwirtſchaftswiſſenſchaft den landvwirtſchaftlichen
chulen in Berlin und Bonn Poppelsdorf je 10000 Rm. als

rafft, die erSpende überwieſen. Die Zinſen aus dem mündelficher anzu
e Bilder iden Betrag ſollen alljährlich zur Unterſtützung bedürftiger und
ruſt. ger Studierender Verwendung finden. Ueber die Verwendung
nden Fingeidet der Senat jeder Hochſchule.

Antrag auf Niederſchlagung von Darlehen für die Landwirtſchaſt.
einem Urantrag der deutſchnationalen Landtagsfraktion
das Preußiſche Staatsminiſterium erſucht, allen Landwirten und

erhält er betreibenden, die aus Anlaß von Hochwaſſer- und
Schwelle etterſchäden gegebenen Darlehen zu erlaſſen. Das

W rch teminiſterium ſoll ferner beauftragt werden, auf die Provinzen
hin e I reiſe, welche anteilig an dieſen Darlehen beteiligt find, ein

e en, auch ihren Anteil niederzuſchlagen. Die Ver
ſung ſoll ſofort aufgehoben werden. Jn dem Antrag wird
if hingewieſen, daß die durch wiederholte Ueberſchwemmungs-
andere Naturkataſtrophen geſchädigten Landwirte und Gewerbe
den nicht in der Lage ſeien, die Darlehen zu verzinſen und
tzuzahlen.

dbſt als Anregungsmittel. e der ſächſiſchen Land
haftskammer macht auf eine Mitte des de Ware de
en für Obſt- und Weinbau aufmerkſam, darauf hinen Wie W genau wie u gelab Kaffee oder

l auch das Obſt in erſter Linie als rrrtr ttel a
dten iſt. Während aber die oben angeführten Reigſtoffe im
naß genoſſen durchaus nachteilige Wirkungen ausüben, dar
iſt durch ſeinen BaſenUeberſchuß an Kalk und Magneſia au

e re außerordentlich günſtig bewerden. Es iſt nicht einmal große Mengen Obſt auf
l zu eſſen, im n hiervon wird ſogar abgeraten; alleinr liches Obſteſſen wird ſich das körperlbefinden r ver und vor allem wird dadurch manch

e wagen Re zu Wegen dieſer rund wegen felhe Vitaminen iſt das Obſt
olksnahrungsmi ittel t lich r und ſollte von
wegen dieſer Vorzüge bewußt genoſſen werden.

ilfsmaßnahmen für die Roggenxentenſchuldner. Stickſtoff
Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion erſucht die rig

ne in einem Antrage, zur Linderung der wirtſchatflichen
ggenrentenſchuldner Maßnahmen durchgreifender Art zur

en Durchführung zu rin Jn einem weiteren Antrage Reichsregierung erſucht, die endeten für die et
 ſagen ndemittel Aner erneuten und ſorgfältigen Prü

e etgleye für Herrenmode. Um den nicht zu beſtreitenden

arr in der Herrenmode zu beſeitigen und um Richtlinien für
rmoniſche Herrenmode zu ſchaffen, hat ſich, wie der „Konfeke u gen des Reichsverbandes Deutſcher

unter Beteiligung einer großen

Stabiliſierung der Mode innerarbeit aller Ziegen Kreiſe, Orientierung e e
handels und der Konſumenten. den ee Der Vorſitzende iſt olk rfahteſter der u des Ree

ſtattungs Geſchäfte Dr.x t tn im Banumwolldruckwarengeſchäft.
Reichsverband be Deutſchen Baumwoll-

e feret e käeh ba h es wird, wie der „Konfektionär“
erfährt, in Kürze den luß faſſen, bei Baumwolldruckwaren den

e o 77557 aeilungsgau ag) von rogz. au r o nerigen. eſe Maßnahme bringt aewen ich
gut Vorteile und ſoll dazu dienen, das See an dieſem

Aufnahmefähigkeitz Reigern und dieſem eine erhöhte 2
uns flüe Vom 3. bis 8. Degember W

ſtaltet der Grundſtück und Niederſah e. V. (Geſchäftsſtelle nover, Luiſen 4) den

u r r rnen an ausland, Württemberg, Baden, Sachſen, aus giemlich allen Gegenden Deutſchlands, hat
dem Verbande daß weite Kreiſe der ernſthaft
i P ung in den vielſeitigen und desrweſens Grundftücksrechtes und der chaftS r t tet Stercſe rus en en e wird.Proſpekt des II. Fachkurſus iſt vom 2

Antomobilelnb von Deutſchland n Aſphaltkrieg. derimmer ſchärfer werdenden Preſſefehde, die in letzter Zeit e die
verkehrsfeindliche Glätte der Stampfaſphaltſtraßen 2 T

iſt l dals Straßenbaumaterigl verdammt worden ige Aus
1 des Aſphalts vom nbau würde freilich der
aſphaltfördernden Induſtrie keinen weſentlichen Schaden zuDer Aſphalt iſt auch anderweitig verwendbar und wird deiſpeltwriſ

in Raguſa auf Sigilien mit zu flüſ Brennſtoff derarbeitet. Der Automobilclub von Zur
Pflicht, darauf aufmerkſam diemobiliſten wegen er i e erStaat der Walzaſphaltr h n ad da ſie aufweiſt.Stampfaſp als ſolcher könnte weitere Verwendungm wenn er mit Trinidadaſphalt und

A. Pera Sarkos aſphalt verarbeitet w
en au Material liegen bereits vielfach in Deu

in En land prophezeit man dema e die bereits beſtehenden Le
te eina et S d Sand in S n

r n dSat 7- Sie gegen ſphalt 72
Art ſeiner

hen ſende e
richten.

Großer Fehlbetrag des rumäniſchen Staatshaushalts. „Hupta“
bringt die Nachricht, daß der rumäniſche W einen Fehl
betrag von 8 Milliarden Lei aufweiſe. nanzielle T
ſei ſo ſchwierig, Bratianu von der Nationalbank und
vom Depoſitenamt 15

die Nationalbank annähernd 8090 r Lei muDie finanzielle Da werde au br eng re Millionen wen Kommergzren e e daß es ſehr ſei ob e Gelder bereit
nicht abgeſchloſſen S

Rumäniſche Bereitſchaft zur Unterzeichnung des deutſchrumäniſchen Handelsabkommens. Wupta meldet, daß der n r
rumäniſchen Delegation für die deutſchrumäniſchen
verhandlungen in Berlin, Oromolu, von Brätiannu S

t e h e eDie Stabiliſierung der bulgariſchen Währung. Die Stabili
ſierung der bulgariſchen Währung wird nun, d es Bulgarien nicht
ohne erhebliche W keiten gelung F. hen arnationale Anleihe ſchließen auf
genommen werden. m x v Ftett rr die Fures
Valuta zum Dollarkurs von 1 Le vor, bzw. wird
Gold ein Preis von 92 Papierlewa angenommen. See Schaffung
einer neuen Geldeinheit, ſowie die Prägung von Goldmünzgen iſt hat

vorgeſehen. Es lediglich Silbermüngen von 10 bis 100 Lewa
geprägt werden.

Einwanderung in die Vereinigten Staaten. Erleichternde Be
ſtimmungen. Seit dem 1. Juli d. J. werden Frauen und under
heiratete Kinder unter 31 Jahren von in den Vereinigten Staaten
anſäſſigen Nichtamerikanern bei der Erteilung des amerikaniſchen
Einwanderungseſichtvermerks bevorzugt. Zur Frleichterung des
Nachweiſes über die ordnungsmäßige Einwanderung des Ehe-1
gatten oder Vaters in die Vereinigten Staaten hat die ameri
kaniſche Regierung Beſtimmungen erlaſſen, wonach auf Antrag dem
drüben anſäſſigen Ehegatten oder Vater von der Einwanderungs-
behörde die rechtmäßige Einwanderung zu beſcheinigen ſſt. Dieſe
Beſcheinigung wird dann demjenigen amerikaniſchen Konſulat in
Europa zugeſtellt, bei dem die a rigen, die nach Amerika aus
wandern wollen, zur bevorzugten Sichtvermerkserteilung vorgemerkt
ſind. Nähere Auskunft erteilen Schiffahrtsgeſellſchaften und
Reiſebüros.

Die Fortführung des Baues des Mittellandkanals. Abtretung
der Anteile Thüringens an Preußen. Die Verhandlungsſchwierig-
keiten für die Weiterführung der Bauten des Mittellandkanals ſindjetzt in der Weiſe be heven worden, Thüringen ſeine Anteile

an Preußen abgetreten hat mit der abe, es bei einer
Wiederteilnahme u u an dem Kanalſyſtem die Anteile wieder
übernehmen Bauten werden t auf verſchiedenenStrecken g. u Das Reich T der geſamtenKoſten, die Länder Preußen, Bernh. und Anhalt z für die
auf ſie entfallenden Teilſtrecken.

Die amtliche Großhandelsrichtzahl im Monatsdurchſchnitt Oktober
1928. Die für den Monatsdurchſchnitt Oktober berechnete Groß
handelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamt ſich gegenüber dem
Vormonat um 0,1 v. H. auf 140,1 (180,9) erhöht.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei der
SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am 7. NovemberKahn Nr. 682, Sr. Koch, von rg; Eildampfer Alsleben mit
Stückgut von Hamburg.

die

mit Marzipanfüllung von 15 Pf. bis 3 M.

Konditorei
—zdZ Ammendorf.

David

2 m Verläufer in Ein gui ergauenerFerner Anmenderf Smotins
ucht. Anged. unt. ält. Herrn zu verm. mit Weſte, Cueawahy

Wort Bi Fern G. 2046 an die Halleſche Str. 6, I. mit Weſte, Herrench 10 Pf bei Geſchäftsſt. d. Ztg. hüte, zu verkaufen.
voreinſendng r lagnahmefr. Keichardtſte. d

S D. Wohnungen Wieſen
2 2 Zimm. u. Küche Qual

meeungGebühren (auch in e Baey S
Briefmarten) oder eiberſtr. 27. cr.5 durch Poſtnachnahme Verkauf
Suche Stellung. aufe und mehrere

Alter dere Wort 8 B. Fett en.ſchule. druchzeile 10 Pf. dei JDahn,bei Bücher Voreinſendung der an de

S 9 re int reneler t 2 Kaufgesuche
Suche Stelle als Ein ſtabiler Wortges Kra Hinteriader g. TurGisende hrer, mit Patentachſen, Voreinſendung der

zum Beegeh der gute prnag ſof. Gebühren (anch ine i vent n S rig Br t WeJahrzehnten 1, 2, d Eine Dienſt huegee e 7
e t wohnun Bedinr Keil Reilech).

en geg. gung. Kann evendent Froviaion auch Mororpſing Orillmaſchine, „Smoling
Spes. z. Vorkauf gbernehmen. Gefl. Haſſig Extta 2 m J ere Figur) zuvon Fah Angebote an Rochus I1 R, Reinigungs W geſucht. An
Nthbmasehbinen, Ciſſak, Gröbers bei maſchine mit Unter ote 5 reis u.

Sprooba alle a. S. Halleſche e S inae. Eogen Se chaſteh

h traße 4 nahe ſf zu Zig.eilza usn mepretdin oht. Chauffeur, Fragen Sie ſofort Alte Autoreifen
Nar ehrliche und I 23 alt, gelernter an bet Rohde, früh. alte Säcke

23 t n t Weimar kauft Oscar Pfeiffer,r h (Thüringen). Nordhauſen (Harg).
Emil tze, F. Schein 2 unFahrradbau, t. Stellun v ß t chSangerhausen van ine et e ln ma n

ändern. mögl. auf Gemäß Sa der neuen Sang en
nen,Buchhalter (in) e Peeſer- der Landſchaft der Provinz Sachſen
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Aus
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JngenteurGaudian,

Bad Lauterberg,
Haus Ritſcherhöh.

Ein Haus und
Kuchenmädchen
für größeren Wirt
ſchaftsbetrieb ge
ſucht. Schützenhaus
Mühlhauſen i. Th.
Geſucht wird an
tändiges, ehrliches
5 Mädaen, 16 bis
1 Zuſwa in als
u fwar mng
dung vorm. v. 10 Uhr
ab. Frau San.-RatStrube, Albrechtſrax 6, pt. rech

dis 2 r. B. 3.

wagen. Angeb. an
Kurt Zimmermann,
Neundorf b. Loben
ſtein (Thür.).

Tüchtige
Schneiderin

nimmt noch Kunden
an (in und außer
m r Ungeb.2046 anz Teſoanen. d. sie

Suche ſofort oder
15. Nod. e Siüh
leichte S ſſeres tüte

mädchen. Bin im
Nähen, Plätten Ser
vieren erfahren.
Angebote erbeten an
Elſe Krüger, Meis
dorf a. H., Vor der
Allee 22.
Jusſchneiden!
Weißnäherin fertigt
laufend ſaubere und
preisw. Ausſteuer-

v Damenwa che, Oberhemden

uſw.
Alter Markt 14, II.
Jo. Frau (Wilwe)
ſucht Stellung

eſchäft (Kurz
od. Kolonialwaren).
UAngeb. u. R. D. 2048
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Wort 8 Pf FHett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefinarken) oder
SCSC===2 ſtennde g. Freunde

lter von 20 bis
Ja ſuchen die
Belanntſchaft zweier

jungen Damen zw.
ſpät. Heirat. Zuſchr.
mit Bild erb. unter

2039 an die
Geſchäftsſt. d. Zta.

Melgeſuche

Wort 5 W Fern
druckzeile 10 Pf. dei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Tauſch
wohnungen

u. Wohnungen
jeder Größe ſchnell
durch das Büro
C. Hoepfner, Halber
ſtädter Str. 2, p.

Wort z W Fety
druckzetile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Freundl. möbl.
Zimmer

mit zwei Betten ſof.
zu verm. Deſſauer
Straßaa, IIL, I.

F. Rehbein,

beträgt der Roggendur itts
wert, der für die am1929 fälligen Zinſen der 5, igen
Roggenpfandbriefe der Land chaft

n eheiſt, r je einen ZeRoggen. i a
Einlöſu ooſtenen dieſer Zins

ſcheinea) die Keſe der Landſchaft der

Provinz Sachſen in Halle (S).,
b) die Landſchaftliche Bant in

Halle (S).,
e) deren Filialen in Magdeburg

und Nordhauſen,
4) die Deutſche Bank in Berlin,
o) ſämtliche mit Kaſſeneinrich

tung verſehenen Zweigan-
ſtalten der Reichsbank.

Halle (S.), 5. November 1988.
Gepere nd taltzdtelon

der Provinz Sachſen.

pferde -Auktion
Sonnabend, den 10. d. Mts., vorm.
11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus
„Zum goldenen Herz“ hier, Mans-felder Straße 657, fur Rechnung,

wen es angeht,

b ſtarke Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Beſichtigung ab 9 Uhr.

9 Na Xnochke,
vereid Verſteigerer,
nſtr. 5. Fernruf

Feinste, 2arte

Martins-Gänse
frisches Gänsefleisch, sowie
feinste e

aempfiehlt Ermse Mteseh
Fleischermeister Leipziger Str. 77.

Alpaka-
Silberbeſtecke,

72teilig, 90 7 Feinſilberaufl., 25
Garant., verk. w. ich Geld br., zu M. I25,auch an Private. Muſter unv., ſchönes
Weihnachtsgeſchenk. Offert. unt. R. E. 2044an dte Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bar Hupotheken
I. Btellig auf hiesige Grund-
stſicke, auch Neubauten,
von 10000 M. an, okferiert

günstigAhfichen r
ring 26.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.
rt wird am I17.

1928, 10 Uhr, hier, Preußenring 13,
Zimmer 45, das Wohnhaus Unterplan 7
hier, mit Hof, Wohn und Nieder
laſſungsgebäude, Hinterwohnhausgs mit
2 Flügein, Seitenwohnhaus und Kohlen
ſtall, 13,25 Ar, Gebäudeſteuernzttzungs

November

wert 4940 Mark. (Eigentümer: Arthur
Kratzer). Das Amtsgericht in Halle.

c



Vörſen und Märkte
Export werden wieder, wenn auch nur geringe, Quantitäten auf WehſtoffeMagdeburger Börſe genommen. Die Mühlen ſind in ihren Dispoſitionen angeſichts des ſtoff

ln n ung mark ſellten 19 bie Reterungen r Wie un en e e egehe Laseh. Pfandbr 4 15.60 165.75 Darmset. u. Nationalbk. 292.0 291.0 eins höher ſten t a ch Wie vor d fär b re Vereins für Terwinhancel in baumwolle nordamerikanische Baumwoh-
Nagaeb. Feuer Verr. Stoingutfabrik Ooiditz 120.5 121.0 was gt na e vor ruhig, aber ſtetig. Hafer if Basis middlings nichts unter low middling nach den Eedingungen des Vereins,
Magdob. bahn 69.50 70. reichlich angeboten, Preiſe bei geringen Umſätzen gut gehalten. Gerſte 9 tür ein enslisches Pfund ab n Dohlarcents getto Kassee gie. Fata lgnä- s850 in mittleren Qualitäten über Vedarf angeboten, geforderte Preiſe h 1376 r T ber u Schoh t. h t Bank nes so ſind ſchwer zu erzielen. 8. II. Schius Januar 19.91 B. 19.81 O. Msrz 19.94 B. 19.89 Ma' 19.96 B. erkennenR. Wer liſso Krugerehall 3030 500.0 gern n de r 19.92 G., un 19.91 B., 19.8. G. Oktober 19.70 B. 19.63 G. De-. 19.75 B. 19.74 G. iſſe nen Fabr. Bueckag eidadgen erlin 9. e prer; v en u 8. 11. 9. II. Eröttnung: Januar 20.27 8., 26.25 G. Marz 20.36 8., 20.33 G.. Main e r ine w. S 1000 le zu 7 D z. 258 r u i n G., Oktober 20.10 8.. 20.00 G., Dezember ſcharfe Ke vobrie n i a2660 Sir II i. Fencenz Srerg- tändigerZuckerbk.-Anl. 16.10 16.10 tbank 7ö. do. M Roggenokleie 14.60--14.80 14. 60 14.80 ioſeBerliner Börſe a Mat atte kg 8503410 350 Dieh n diegen. märk 200.9--203. 199. 202. 0 insaat 7 S geht, edo. Dez. 218. 217. Vikt riaerbser 46. 00--83. 00 44. 00 00 Amtlieker Berliner Seblaebtviehmarkt vom 9. November. Auftrieb u bagen heBerlin, 9. November. Die ſchon im vorbörslichen Freiverkehr 90. MAarz 227 50 225.50 Furerer 7 n Rinder, darunter 790 Oehsen, 299 Bullen, 949 Kühe und Färsen, 600 S 9

bemerkbare Zurückhaltung trat bei. Beginn des offigiellen a u reireeure en PrangtBörſenverkehrs noch deutlicher in Erſcheinung. Die Spekulation iotergereto 2020- 210 ((22.0- 2120 Acekerbohnen bei sehweines m. man Dei Kern Gut ber Scnaten nnahm h recht beträchtliche Glattſtellungen vor und die Börſe r mark. 198.0-—207 198. 0—207. 0 n N. 00 29.50 27.00 29. 60 1 Pfund Tee in G. Pfg. rer
Dur infolgedeſſen e und überwiegend gegeſgwawt 46. re S e. well 7 u. e. u. u. 6. m e reKitteilungen, wonach der amtverband Deutſcher Metall a0. Mai W Seradella den V och x 67 etriebe we 54—57 6467 Kälber e 4induſtrieller die Einſtellungsſperre über alle aus dem TarifAzis loto ter 221.00223.221. 0-223. 0 BRapatachen 1980 19. 20 3 e B 7690 ungs ado. vggtr. Hbg 2 Leinkueben 24.650-—-248 24 69—24. 80 J ſet Nordweſt kommenden Arbeitnehmer verhängt, und wonach die KFarioetfelsa, frochenschn. 13.40- 11.7014. 30- 147 o 44--48 4-48 c 6080 65 eutſchlanPrltalledare des Deutſchen Metallarbeiterverbandes die Vermitt- viaue Zer. S 2.50 2.70 a 22. 95227 Be 6226 c 3 4- eng ſehr
lungsaktionen S wenig ausſichtsreich bezeichnet, mahnten velbe. 1 Zer S 2.20-2.40 Kartofelſock. 19.30-18.701 19.30-19.70 B. Sebate e 70- ngspedal
zur Vorſicht. Das Publikum und die Provinz hielten ſich ebenfalls Magdeburg, 9. November. Weizen 210—212, ruhig; Roggen (gye. b s
mehr zurück. Größeres Geſchäft hatten wieder Elektrowerte, 208--210, ſtill; Sommergerſte 140-—155, ſtill; Wintergerſte 216 bis 73 I Sehr 4 g.
da heute keinerlei Verkäufe von Schweizer Seite mehr erfolgten, ſo 220, ſtetig; Hafer 215—218, ſtetig; Mais 216—218, ſtetig; Viktoria o 23-28 23-28 B 79 77-
wie Kunſtſeidewerte, die wieder von g und engliſcher Seite erbſen 446—460, ſtill. (Alles 1000 Kilogramm netto frei Magde-
aus dem M kt genommen wurden. Man ſprach auch von einer be hurg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern.) Farsen B. 6670 662
abſichtigten Kapitalserhöhung der Glanzſtoff A.G. Etwas abge Weizenmehl 30,67——31,50, ruhig; feinſtes über Notiz; Roggenmehi u r
ſchwächt lagen Kaliwerte auf den Antrag der deutſchnationalen 28,50—20,50, luſtlos; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchließ 8687--70Partei für die Preisherabſetzung der künſtlichen Düngemittel. Auch lich Sack); Weigenkleie 15,00 15,20, ruhig; Roggentkleie 15,00 bis er o 777 l Zcen

und Oſtwerke waren ſtärker gefragt, da die Geſchäfts
ergebniſſe beider KonzernGeſellſchaften diejenigen des Vorjahres
beträchtlich übertreffen ſollen. Auch Otavi und Mansfeld lagen im
Hinblick auf die internationale Kupferhauſſe ebenfalls feſter. Am
Geldmarkt hielt die Erleichterung an. Die Sätze blieben un
verändert, Der Fa für Tagesgeld ſtellte ſich auf 5 bis 7, für
Monatsgeld auf 8 bis 9 und für bankgirierte Warenwechſel auf
625 Prozent. Am internationalen Deviſenmarkt waren die
letzten Uſancen kaum verändert. Kabel Mark ſtellte ſich auf 4,1990,
Kabel London auf 4,8484 und London Mark auf 20,8576.

Berliner Deviſen Kurſe

15,80, ruhig. (50 Kilogramm ab Verladeſtation.) Baumwollſaat
mehl 25,75-—-26,00, ruhig; Reisfuttermehl 16, ruhig; Palmkuchen
21,00--21,26, ruhig; Rapskuchen 21,00, ruhig; Kokoskuchen 24—26,
ſtill; Trockenſchnitzel 14,60--14,80, ſtetig; Kartoffelflocken 21,20 bis
21,40, ſtill.

Magdeburg, 9. November. Wekzen und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,35--1,40; Haferſtroh (drahtgepr.) 1,65--1,70; Gerſtenſtroh (draht
gepr.) 1,10--1,20; Roggen- und Weigzenſtroh (bindfadengepr.)
gutes Heu 5,/50--6,25; Luzerne 7,00--7.50 (alles für 50 Kilogramm
je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucker

Ermäßigung der Privatdiskontnotiz in Berlin. An der Berlü
Börſe wurde am Donnerstag der Privatdiskont für beide Sick
um je v. H. auf 6 v. H. ermäßigt.

Jnſolvenz im ſächſiſchen Textilhandel. Die ſeit dem Jahre 18
beſtehende Firma Joſeph Meyer, Damen und Kinderwäſ
Ausſtattungen, Dres den, Neumarkt 13, befindet ſich laut „Ko
fektionär“ in Zahlungsſchwierigkeiten.

Steigende Buttererzeugung. Zum Teil noch Qualitätsmä

T 2, Die Buttererzeugung iſt in letzter Zeit durch ſtärkere Rübenbläth Retep vizren 7 Magdeburg, 9. November. Weißzucker.) Preis für Weiß und Rübenſchnitzelfütterung etwas geſtiegen. Allerdings gaben n
Kanada i von Da i i in i a a ab n abeſtenn lager für d r einige Molkereibetriebe größere Mengen ab. Neben einer An22pv 5.9 rutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung erſtklaſſiger Qualitäten weiſt die Beſchaffenheit der Butter imme mee i rer T h 20577 bei Mengen von mindeſtens 200 Zentrern. Gemahlene Melis bei 7 e einen fuigerigen öligen, el ſchigen Geſchmack a
Now Tork i Doüar 5 Aiso 425 Liss! 1205 prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 28,75, November Auch waſſerläſſige, kurze, krümelige Butter wird immer
n e u e e ääh ä Tendeng ſten 23,75, 24,00, JanuarMärz liefert. Fachkreiſe empfehlen weiterhin eine milde Salzunga 100 Gulden [l68.38 168.72 168.26 168.60 r s e Butter.g. e u e Sag R s W C e g. inkl. Ende der Stagnation auf dem Käſemarkt. Die ſeit einiBuas 75.11 73.25 78.10 738.24 November 12, emper z B. amnar i äftsſti äi un e t i a a 1180 11,76; Märg 1180—1175 Januar -Märg 11,50-—11/78; Mai Don n n h WNoleisgton i0o üns. N. I c e 11,95--11,85; Auguſt 12,10--12,00. Tendenz: feſt. die Läger ſehr reichlich gefüllt ſind, zeigen die Preiſe Abſchwächung
Italien 100 Liro z 787 7 787 7: Magdeburg, 9. November. (Rohzucker) per Nettozentner äft i ä duk eJugoelswien 100 Dinar Auch das Geſchäft in den anderen Käſeprodukten hat ſich wKopenhagen 100 Kronen 9 111.79 z u 112.01 ohne Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. helebt bei feſten Preiſen. Die Einfuhr von däniſchem Käſe
r e 3. lilt tie urſe es Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement rüſckläufig, während die Einfuhr von frangöſiſchem Käſe im

3 16.385 16.425 16.38 16.42 b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach begri iſti 12.485 12. 42655 12. 482 12. 482 yrodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig nehmen bogriſſen ift.
nen 4

Sabwels 100 Franken r Wäre L Die Finanzierung des Leipziger MeſſeGroßhotels. DerBulgarien t er e er 6774 metall der Stadt a hat den Stadtverordneten am Mittwoch einec W r 1 112.12 11234 112. 12 112.34 etalle lage zugehen laſſen, in der er ſich über das geplante MeſſeheOesterreich abgest. 100 Sehbilling 6 68.965 69. 66. v65 69. 085 Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo unternehmen ausſpricht. Danach werden die Geſamtkoſten utig

Getreide und Produkte m B. Ala 11. 8. 11. n r c 3 a 72kapter 151.75 ioI.76 in Walzdradt alten ſoll und auf 3000 Quadratmeter Fläche erbaut wird, J

FAütten- oder Plattk. ebreoBerlin, 9. November. Das Jnlandsangebot von Brotgetreide 95 194 104 Rm. betragen, davon werden 4 Mill. Rm. als Hypothek zug
war heute etwas geringer als an den Vortagen. Da vom Auslande Verkehr Reinviekel (o8 1 Mill. Rm. iſt Darlehn des ſächſiſchen Staates als 2. Hypotine leichte Erholung Platz Remelt. Platten- bis 992 3650 860 134 Mill. Rm. ſind verzinsliches HypothekenDarlehn der Su Die Eheetwas Meldungen vorlagen, konnte e s A x 84.00-—87.0084. 00--87. 00 inztgreifen. Das Geſchäft blieb recht eng begrengzt, geforderte Preis o uun 4 S e ää 0 gemeinde Leipgig, 500 000 Rm. werden durch Ausgabe von Anreäſgenieur F
erhöhungen waren nicht immer voll durchzuholen, immerhin konnten Aunina. B. ea. 900 kein d ſcheinen an Meſſebeſuchen aufgebracht und 135 Mill. Rm. an leunden. D
35 bis 1 Mark höhere Preiſe als geſtern erzielt werden. Für den M. od. Dr. 190 190 kär t ke 79.25--80.7579. 00--80.50 Stelle aus Mitteln des Leipziger Meßamtes gegeben. l durch B

nden de

I 1 8 noch ſchPunkmeid Bertiner Börse vom 9. Novemhbor 1928. Ohne Gewähr für ußverlEigene Funkmeldung. ung naheu n. 11. s u. 8 1 s s u s u 6. 1 9. l. 8. 11. Ingenieuntnis geko

Fesiverzinshene Worie Bar Bankrv. a 189.7 Busch Opt. 98. 97. relt.-Guilleaume 146.56 150.0 Labmeyer Co. 165.7 166.0 Prestowerko Toleton Berl. den anorAdlveungesehuld 1 51. 60.90 heriner Handelsges. 5 e Byk 87. 85. Fraust. Zucker 92.25 4. Laurahütte 66. 66. Proeubengrube 110.2 110.2 Thörl Oel
4 Noubesits 14.30 14.40 Commers Privatbank 188.2 188. 5 b reund Masen. 15.60 16.25 Loeipz. Riebeck 144.7 Thür. Bleie 1927 87.60 87.60 Darmstädt. National 290.2 391.0 Calmon Agb. 46. 45. 60 Friodrichaball 192.8 192. b Leipz. immob. 117.7 117.6 Rathgeber Wgg. 834. 84. do. Gas Leipz. Perſo

D. Wo. An 28 Deutsehe Bank 167 6 168.0 Caroline Br. 241.0 Fröbeln ueker 64.25 64. do. Laudk. 94. Bauchwalter i1s.6 115.0 r än Iietz4 Diseh. Sehutzgeb. 6.05 6.96 do. Uoebersee 106. I 106.0 Carton Loschw. 85. 86. do. Piano 119.5 114.0 Reiehelbräu 309.6 o raebenb Zuek.Dousscher Zucker 16.25 16.20 Diskonto-Command. 161.7 162.0 Charl. Wasser 121.0 124.7 Gaggenau Eisen 16.60 18. Leonh. Braun. 1580 138.0 Rhein. Braun. 2706 272.2 Traneradio
10 Laseh. Otr. Roggen 11.70 Dresdner Bank 167.6 168.0 hen an 97. 5 gar Bg- a 75 rubo e 167 43. n Is6.0 I6s.5 Triptis A. G. In Ha

8. 5 0. n 118. erma .0r. Gur. Bä qia 103 10177 t Gruaeres. 3 233 o. Gelbenk. us o e Se t. el. unt. Die 8e9.50 860.0 B. ler 2332 o chem. h eſäyee a I u d Wr-. Ab. 7470 78 26 Gidua. Aue 106.0 195.7 Lingel vebah 82. 23.50 do. Kalx a Union Piehi geführdo. do. (Liquid.) 74. 74.40 Mitt. Orodit O 210.0 Ghemn. Spinn. 49. Goldschmidt 96. 96265 Lingner Wko. 95. 94.50 do. Spreng. 66. Union Gieberel erheblicher
Ron 96.- 88.- Oostert. Oreait 34.59 84.50 Chromo Naj. 114.0 114.7] Gorl. Waggon Lad. Löwo 243.0 242.0 Riebeck HMontan 141.5 142.0Prous. Ka 6.80 6.80 Reichsbank 802. I 302.2 Concordia en. 36.50 35. Greppiner V. 119.7 119.7 0. Lorenz 186.0 139.5 J. D. Riedel 51. Yarziner Pap. 136.0

do. Roggen 9.50 9.60 Wiener Bankverein 15. 15.-- Loncord. Spinn. III. o 111.5 Grusehw. lezt. 81.76 81 25 Ladenseh. M. 199.7 190.0 Roddergrudo 82.0 820.0 Ver. ehb. Charl. 146.7

e en. al in. a. l i auritis S z e i zu 3.-. Boenser Zucker 90.- r datenZ 3 c e e D. Baektorth Neht. 7.76 854. do. Gothani z S85. 84.90 Hackethal Dr. 97.25 98. do. Berg. 60. 60. 9. Gothania 116.6 „WJz 42 l 7 e e 17 143.0 Daimler-Benz 86.50 87.17 Halle HMaseh. I08.0 109.0 Magirus 87.60 Ruitgerewerke 106.5 107.0 do. Jute B. 125.0 W
7 prov. d. Roggen 8.66 2580Acdlerhütte 1316 121.5 j Dtsech.-Atl. Tel. 1838.5 j 137.0 Hamb. el. W. 145.56 146.5) Mannesm. Rohr 133.7 124.5 53 z I. 77.25 W5 Kotgomrent. kir 8.80 83 r 108.7 109.0 do. r v 190.6 77 Hammersen 138.0 189.0 rn S r 45. Ceä 3 J12. 15 8.62 eaanderw. 67.20 60. do. Er 158.0 135.0 Haop. Maseh, 42. 4160 Ma-eu. .0 Saeh 126. 50 d4 dold-Rögg- 1-3 s 313 E. G. 166.6 182.5 do. Gust. 96 60 96. 50 Hard. Fponi So 00 Kappe 8460 94.76 o. b. Fl. 104.0 186.01 a an r J

do. 46 94.50 do. B 86. 86. do. t 144.0 s Rarpene B. 125.2 185.0 u ger 73 275 Salzdetturth 485.0 404.7 VYogel lelegr. e
I mee er. er l a S Harimans 16. 17. 40. Zitas 7. h U. 1280 128.0 o. a sZuekerkroait e Am Kohien 1046 104.61 do. Nasen. 43. 47.75 Harzrt Berg Helthen l al 27.50 27.50 1 Sorottt 182.0 182.0 Vogil. Spitzen 100.0 JAscehaſfenbg. Zellst. 2 do. Steinzeug 229.5 Beine Co. 60. 69.265 Merkiu Wolle 171.5 171.0 Saxzonia Prtl. 169.0 169.0 do. lIull 84.
4342 Oesterr. St. 14 Atlaswerke es do. Wolle 55.25 b 60 Hemmoor P. 268.0 265. Metallbank 184.5 135.0 Soehering Ch. 819.0 319. Loigt Uälkner Vdo. golätie. Augeb.-Närnbg. o. 91. D. Eigenhäl.. 80. 80.26 Hirsch Kupt. 135.0 134.6 Mag 185.7 186 0 Sehles. Bg. 1186 I Vor wWäris 23.75

o. Kroneont. D. ſo Domnitzseh Ton 260.0 267.0 Jede 8 r T Mimoss A--G. 2865.0 285.0 do. Gellul. 189.2 189 5 Wangerer 126.0
a Tark. Admin h u 209.2 717 Dortm. Aktien 246.2 246. Heu s 1560 Minimaz 120.0 120.7] do. El. z z Warstein Gr. islso. Bagd. e u Ha. Union 266. 266.0 Horehwerto e e m a Gonert i a z35.0 25.2 asser GeltenW toll 152 18.20 ü re 19.76 Dresdner Gard. 1837.0 Horeivberrieb. 195.0 195.0 Motor Deutsz 70.76 71. r 2 75 egelin Hübner 98.

en en e ehe Be R e Aer a boten a renS Ung. s 14 26 70 26. 40 paar r G n 65.76 Dynamt Nobel 117.6 117.7 Iee Berg 240.0 236.0 Neckarsuim 24. 26. Sohubert Salzer 848.6 343.0 Wesit. Draht 91.50
c rege P mnr Fuech 46.- 46. 25 1 geetorſi Balz 132.7 182.7 Jüdel Co. 117.0 III. Nioderl. Kohle 168.0 168.0 Sehuckert El. 229.5 280.7 do. Kupfer 71.50
e T Zayr. Collulose C Heaug. Kattun 7460 74.25 Junghans 87.13 87.25 Nordd. ia. 123.0] 134.0 Sehbultheiß 829.6 327.0 Wieking 170e Bey Hotoren 260 255.0 Brgeh an 1313 1319 Seht jua. r. C Wilke Vampt, aldo. Spiegel. 69. 64.63 u. C a 1.6.0 126.0 x O Seidel Naumann 79.-- 79. Wissner Met. lös?isenmatthes per r ali Aschersl.d. in IIIIIILII L. e 837 i r. De r T 4 er 262.0 227.2 Overvedart 111.7 111.8 Sieg Solingen 28.50 28.50 Witten Gub verdan
da Eb. 73 l 33 o E. Lieterung 168.2 167.5 z 285.3 286.5 Oberveb. Koks 110.2 110.0 Siemens Glas 143.0 189.0 Wittkopp lietCana Bergmann El. 45 216. 33 Kirchner Co. 1I18.0 113.6Eloktt. Hochb. Zertik. 88.- 6.90 Pori.-Guveon Hut 36.7 396.7 El Licht Kraft 231.7 233.7 13.0 Orenstein 106.7 105.7 Siemens Halske 404.5 403.0 WVotanwerke dem K

Zebantung s s do. Holcompt. 8860 e8. Ragolhardt I. a Höckaorw. 106.0 107.0 Ostwoerko 2865.0 292.0 Siatturt eh. 26.60 26 M rede Malzerei 1860e n 11 rä n r 189 8. do. Kuarisruhbe 1 67.26 67. Erumannsdf. W u n e 126.7 127.0 Poters Vni Stett. Cham. 89. 80. Wunder heh 1474 zufriede
Hap 146.2 147.7 do. Masch. 86 60 87. Erturi z. 4. 203.0 o er 90. 99. pro 273 105.0 Stock K& Co. 106.0 106.0 diantt ad 187 er u W e 120.0 112.0 er on do 3 Stöhr Kamm, 240.0 2437 Zeit x er e längHans Dampt 80.7 143. hre 7 665.- 2 75. 75. pittit z. 8.0 2410 37. 57. i er 125e u kheee Lore e. I e Aer t. e en i U re wen u eser. Elbechiftahrt 54.76 2120 216.0 Fahlberg-List 116.1 116.7 Kratt Thüringen do. Spitzen 40.- 246.0Braunsehw. Kobdle 212.0 216 8 Stralsund Sp. 245.0Banken 186 4o. ute 189.0 188.5 Falkenst. Gard. 132.6 j 153.0 Kronprinz M. 98. 97. Posgo el. 66. 66. Dt. Ostafrika l oDt. Kreäitanstalt 1860 1 Brown Boveri i62.6 162.7 1. G. Farbeaind. 250.0) 361.9 Kappersbuseh Folyphos 474.0 469.6 Taek, Conrad 100.7 100.0 Neu Guines e

eloxir. Werte 154.2 mr Buderus 6.70 l 86.87 Felamahlo 288.2 233.0 Kyſthauser rovgs Spinn. Tatelglas 99.50 98.- Otavi Minen 76



Blick in vie Welt
9as die Automobil-Aus ellung zeigt

litgeteint
Bremer

iumwol- eVereins. Berlin, 8. November. Das beſondere Jntereſſe des Publikums wird ſich zweifellos Erzeugniſſe herausgegeben worden iſt, ſo daß ohne Schwierigkeit
29.75 8. Schon bei oberflächlicher Betrachtung der Ausſtellung läßt ſich auf die neuen deutſchen Kleinwagen konzentrieren. Der Vergleiche angeſtellt werden können.

r rkennen, daß in dieſem Jahre wiederum beſſere Erzeug- D. K. W. Kleinwagen hat einen Zweizylinder-Zweitaktmotor von
159.74 G. niſſe ohne höhere Preiſe geboten werden, ein Beweis, daß der 999 Kubikzentimeter Jnhalt, elektriſchen Anlaſſer, elektriſche Licht Rei a der Eröffnung er Automobilausſtellung übermittelte

ſcharfe Konkurrenzkampf auf den offenen Märkten die Erzeuger zu anlage und Vierradbremſe. Der Wagen wiegt 520 Kilogramm. on eder u Z. an8 der
ndiger Vervollkommnung und Verbeſſerungen zwingt. Auch in Eine gründliche Aenderung iſt mit dem bekannten Kleinwagen Automobilinduſtrie folgendes Glückwunſchtelegramm:
ſefem Jahre iſt feſtzuſtellen, daß die allgemeine Tendenz dahin Hanomag vorgegangen. Aus dem bisherigen Einzylinder iſt ein „Zur
eht, die Zylinderzahl zu erhöhen. Unter den Klein Vierzylinder geworden. Auch der kleine DixiWagen, die deutſche

ttrieb 2uagen herrſcht immer noch der VierZylinderMotor vor, der aber n r engliſchen Auſtin, wird zum erſtenmal auf einer
1600 Käläon bei etwa 1,5 Litern (ſechs Steuer P. S.) vom SechsZylinder eutſchen urſtelung gezeigt.

Perdrängt wird. Alle ſtärkeren und ſtärkſten Fahrzeuge haben Aber nicht nur im Perſonenwagenbau ſind Fortſchritte zu ver
aturgemäß den SechsZylinder-Motor, aber auch der Acht zeichnen, auch die Motorräder haben techniſche Vervoll-
zylinder- Motor drängt ſich langſam vor. Schnellgang- kommnungen erfahren. Bei den neuen Entwürfen iſt beſonders der

Eröffnung der Automobilausſtellung, auf der die
deutſchen Kraftfahrzeuge in friedlichen Wettbewerb mit
allen führenden Kraftfahrzeugwerken der Welt treten werden, ſende
ich Jhnen meine beſten Wünſche. Die Ausſtellung wird Zeug-
nis ablegen von dem hohen Können deutſcher Jngenieure und der
Tüchtigkeit deutſcher Arbeiter. Der Beſchluß Jhres Verbandes, ein
gemeinſames Forſchungsinſtitut zu gründen, den auch ich

11. 6 etriebe wurden auf mehreren Ständen gezeigt. Auch der Kupp Uebergang zum gepreßten anſtelle des Rohrrahmens be begrüße, beweiſt, daß Jhr Verband ſich der Bedeutung der wiſſen
5 ungsautomat iſt auf der Ausſtellung zu finden, eine in merkenswert. Die Zubehörabteilung bietet eine Fülle von Neu ſchaftlichen Durchdringung des Kraftfahrzeugbaues und der Not
80 eutſchland erſtandene Konſtruktion, die nicht nur den Schaltvor- heiten in nützlichen Dingen. wendigkeit gemeinſamer Arbeit auf dieſem Gebiete bewußt iſt.
6 ang ſehr häufig überflüſſig macht, ſondern auch das Kupp- Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß im Gegenſatz Möge die Ausſtellung dem Kraftfahrzeug neue Wege zum Abſatz

ngspedal. zu früher ein Verzeichnis der Preiſe für alle ausgeſtellten weiſen, zum Wohle der geſamten Wirtſchaft.“

J
77 on

Autoomnibus mit Tubuskaroſſerie, die ſich durch beſondere DreiAchſenChaſſis mit freipendelnden Hinterachſen für Fahrten

Je gaſe Leichtigkeit und Stabilität auszeichnet. in unwegſamem Gelände.ſ. t h t

Käſe im eZ. Der

re t rü t dahint l d Bahe Meſſehe i rümmerte ein dahinter liegendes Bahnwärter-n utiges Ende einer modernen Ehe Der Bahnware wurde gethlet ſine gern n ine Drei Arbeiter unter Kohlenmaſſen erſtickt
Betten e Kinder verletzt. Das Unglück iſt auf falſche Signal-ird We tegraphifhe ad v ſtellung zurüchzuführen. Telegraphiſche Meldungge rn Stettin, 8. November. G i i g t i Neunkirchen, 8. November.n der St Die Eheleute Krohn und der Liebhaber der Frau, ein ßfvon Anreggenieur Fahl, wurden in Blut gebadet in ihrer Wohnung auf- ro euer n v nem rema or um Auf der Kokereianlage des r Siſen
Rm. an leſunden. Die Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß Frau Krohn und Telegraphiſche Meldung.) werkes wurden drei Arbeiter, die mit dem Ent r en

hl durch Beilhiebe auf die Schädeldecke und tiefe Schnitt Hamburg, 8. November. Kohlenbunkers beſchäftigt waren, von nachru e den
nden den Tod gefunden hatten, während der Ehemann Krohn, len maſſen verſchüttet. Ehe Hilfe geleiſtet werdennoch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, eine ſchwere Jm Krematorium zu Ohlsdorf brach ein Feuer aus, das konnte, waren die Verunglückten erſtickt. Unter den Toten be-
jußverletzung an der Schläfe aufwies. Es liegt die Ver bald größeren Umfang annahm. Die große Leichenhalle und die findet ſich ein Familienvater von ſieben Kindern, deſſen Ehefrau in
ung nahe, daß Krohn die Tat ſeit langer Zeit vorbereitet und Nebenräume brannten vollſtändig aus. ſo daß in abſeh- einer Heilanſtalt untergebracht iſt.
Ingenieur, deſſen Beziehungen zu ſeiner Frau ihm zur barer Zeit keine Feiern in der Halle ſtattfinden können. Da die

ntnis gekommen waren, zu einem Trinkgelage eingeladen hat, Ofenanlage unbeſchädigt blieb, können die Verbrennungen fort-den anormalen Zuſtänden ein Ende zu machen. geſetzt werden. Vier Särge, die in den nächſten Tagen verbrannt Große Ueberſchwemmungen in Schweden

werden ſollten, konnten unverſehrt aus dem brennenden Krema- Malmö, 8. November.4l.- torium ins Freie gebracht werden.4 Perſonenzug zertrümmert Bahnwärterhaus s s s Die Ueberſchwemmungen in Smaaland nehmen immer
k. 58.- Metz, 8. Novemb mehr an Umfang zu. Oscarsham iſt zum Teil von dem Verkehretz, 8. November. Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen mit der Umwelt abgeſchnitten. Die Felder in der Umgebung der

4 In Hagendingen fuhr ein Perſonenzug, der auf ein totes Jn Konſtantinopel iſt eine Pulverfabrik in die Luft Stadt ſtehen meterhoch unter Waſſer. Ein Teil der
P geführt werden ſollte, um einen Schnellzug durchzulaſſen, geflogen. Bisher wurden drei Leichen aus den Trümmern Roggen und Haferernte, der noch nicht eingebracht werden konnte,

el 1480 P erheblicher Geſchwindigkeit auf einen Prellbock auf und zer- gezogen. Weitere Tote befinden ſich noch unter den Trümmern. iſt vom Waſſer fortgeſchwemmt worden. t
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Die Verlobung unserer
Tochter Barbe! mit dem
Rittergutsbesſtzer fern

fri Wegen
beehren wir uns anzuzeigen

Schönbe
Generamajor a. D.

u. Frau Annemarie
geb. Mayer.

fannover, Podblelskisgtr. 9

flubertus 1928.

Statt besonderer Anzeige.
Meine Verlobung mit

Fräulein

Börhe! Sehönderg

zeige ſich ergebenst an

Fritz Weidlich.

Querfurt (Bez. Halle)

imI marti kininnmithin

n

Häörnchen
mit feinst. Fütung empfiehlt

Konditorei
Rudolt Danneberg

Heute früh

Und Onkel

im 40. Lebensjahre.

Statt besonderer Anzeige.
5 Uhr entschlſef sanft nach kurzem

schweren Leiden mein lieber Mann, mein guter Vater,
nser teurer Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager

Studienrat

lierhard Walther
Halie. den 9. November 1928.
Reichardtstraße 5.t

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Loite Walther geb. Pfautsch.
Die Beſsetzung findet am Montag, den 12. November um

1 Uhr rachmittags, von der großen Kapelle des Gertraudenfried-
Freunälichst zugedachte Kranzspenden anhofes aus statt.

Beerdigun
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusenen.

anstalt Frieden“ (H. Gericke), Fleischerstr. J erbeten

dauerndes Andenken bewahren

Halle, den 9. November 1928.

Der Lehrkörper des Städtischen
Lyzeums I nebst Studienanstalt:

Der Tod hat eine grobe Lücke in den Kreis
unserer Arbeitsgemeinschaft gerissen:

Herr Studienrat

ist am heutigen Tage einer tückischen Krankheit im
blühenden Mannesalter von 39 Jahren erlegen.
werden seiner stets bereiten Kameradschaftlichkeit
sowie seinem vornehmen und lauteren Wesen ein

Wir

I. A.: Dr. Dewischeit, Oberstudiendirektor.

Todesfälle
Karl Frauendorf, 62 Jahre,

Halle. Beerdigung Montag, den
12. November, 8 Uhr, Gertrau-
denfriedhof. Minna Grajzarek
geb. Schimpf, 50 Jahre, Halle.
Beerdigung Sonnabend, 10.30
Uhr, Gertraudenfriedhof. Jda
Rolle geb. Prätſch, 87 Jahre,
Halle. Beerdigung Montag, Ger
traudenfriedhof. Louis Schatz,
81 Jahre, Halle. Beerdigun
Sonnabend, 11 Uhr, Südfriedhof.

ſner, 26 Jahre,

Beerdigun
Olga Kno
Nohra.

Osmünde. Beerdi
gung Sonnabend, 3 Uhr. Ernſt
Hoffmann, 71 Jahre, Dieskau.

Sonntag, 3 Uhr.
geb. Müller, 56 Jahre,

Beerdigung Sonnabend,
g Uhr. Marie Biſchoff
Oertel, 76 Jahre, Weimar.

e

n Sonnabend, 2.30 Uhr.
Anna Kohlſtruck geb. Hofmann,
60 Jahre, Rudolſtadt. Einäſche
rung Sonabend, 4 Uhr, Nor

iedhof. Theodor Haſe, 81 J.,
ſchersleben. Beerdigung Mon

tag, 11 Uhr, Friedhofskapelle.

Unterhaltung und Velehrung

Dabei ergab ſich, daß nur
Kinder wirklich blutarm war und daß

Kurioſe Geſchichten
Die gebrandmarkte Jndianerbraut

Der „Große Falke“, mit ſeinem proſaiſcheren Zivilnamen Mar
cellus Hawkins aus New Fork, dreißig Jahre alt, iſt der Häuptling
der letzten SenecaJndianer. Seine Macht über den Stamm, der
irgendwo im Oſten der Vereinigten Staaten in einem Reſervat lebt.
iſt nicht ſonderlich groß, doch um ſo unumſchränkter iſt ſeine Gewalt
über ſeine Braut, die italieniſche Tänzertn Margaret Ricci. Flatter
haft, wie nun einmal die Girls vom Broadway ſind, nahm es die
ſchöne Margaret in einer nicht ganz einwandfreien Angelegenheit
mit der Wahrheit nicht zu genau und ſchwindelte ihrem angebeteten
Häuptling etwas vor. Aber das Falkenauge erkannte bald die Lüge,
und der „Große Falke“ erſann ein Strafgericht. Er gedachte der
Sitten ſeiner Väter und eröffnete der Lügnerin, daß er fie ihres
Vergehens wegen brandmarken müſſe. Die zitternde Margaret er
klärte ſich mit jeder Strafe einverſtanden, wenn ſie nur bei ihrem
Häuptling bleiben dürfe. Auf ſein Geheiß hin entblößte ſie ihre
Bruſt, und der „Große Falke“ zückte das Werkzeug der Strafe, einen
recht proſaiſchen Büchſenöffner. Damit ſchnitt er der ergeben aus
haltenden Sünderin die Anfangsbuchſtaben M H ſeines bürgerlichen
Namens auf die Bruſt: „So biſt Du gezeichnet für immer!“
rührt dankte ihm Margaret für die wenn auch ſchmerzhafte, ſo doch
recht gelinde Strafe. Leider gibt es überall Klatſchbaſen, beſonders
beim Theater. So kam es, daß dieſe rein private „Stammesange-
legenheit“ der Polizei angezeigt wurde. Die rief den Häuptling und
ſeine gebrandmarkte Braut vor den Unterſuchungsrichter. Beide
bekannten ohne Umſchweife das indianiſche Strafgericht und baten
den Richter, ſich nicht in ihre Sachen zu miſchen. Doch der Kadi, der
wenig Sinn für Jndianerromantik beſaß, ſchlug die Unterſuchung
nicht nieder, ſondern entließ die beiden erſt nach Stellung einer
Bürgſchaft von zwanzigtauſend Dollar. Bis zum angeſetzten Termin
will der Richter eine Geſetzesbeſtimmung ausfindig machen, die den
amerikaniſchen Staatsbürgern das Brandmarken ihrer Bräute ver
bietet. Der „Große Falke“ und ſeine glückliche Squaw aber ſind
empört.

Die Rache des Generals,

Die Geſellſchaft von Stockholm lacht jetzt über einen entzücken
den Vorfall im Hauſe des Generals G., einem der bekannteſten
Generalſtabsoffigiere der ſchwediſchen Armee. Die Freunde und
Bekannten wußten ſchon lange, daß der wackere Kommandeur das
Kommandieren nur im Dienſte ausüben durfte. Jn ſeinem Heim
hingegen führte ſeine Frau das Szepter, und zwar mit ſolchem Er
folg, daß der General überhaupt nichts zu ſagen hatte und noch
ſtrammer parieren mußte als der jüngſte Rekrut. Gr tröſtete ſich
in der Regel mit einigen Gläschen Rotweins, indem er ſich Mut
antrank. Auch dies war aber eine „Schwäche“, welche die energiſche
Kommandeuſe ſehr daneben ſchätzte. Bei dem erſten Glas ſagte ſie
noch nichts, bei dem zweiten hingegen warf ſie ihrem bedauerns-
würdigen Manne tadelnde Blicke zu und bei dem dritten begann ſie
auffällig zu huſten. Und wehe dem General, wenn er bei Eingießen
daneben griff, und einige Tröpfchen auf das Tiſchtuch träufelte; da
viß die Geduld ſeiner Frau und ſie ſtreute ſelbſt in Gegenwart von
Gäſten Solz auf den roten Fleck. Jn ſolchen Fällen war der
General außer ſich, und er hatte ſich ſchon etliche Male vorgenommen,
ſeine Fantippe zurecht zu weiſen. Allein es fehlte ihm an Mut,
und es blieb dabei, daß die Gnädigſte ihren Unwillen durch Salg-
ſtreuen demonſtrierte. Bis ihr neulich das Unglück widerfuhr, den
Salgbehälter umzuſtoßen. Da bewies der General, daß er ein
fabelhafter Stratege iſt, der die Situation mit klarem Blicke durch
blickt, und ſie taktiſch ausgezeichnet auszunützen verſteht. Wortlos
ergriff er die Weinkavaffe, und goß mit einer großen Geſte einige
Tropfen Rotwein auf den Jnhalt des Salgfäßchens. Die Anweſen

d- den alles alte Freunde des Hauſes verſtanden ausnahmslos
die ſymboliſche Bedeutung dieſes etwas ungewohnten Eingriffes,
und brachen in helles Gelächter aus. Auch die Kommandeuſe war
ſofort im Bilde, unterließ es jedoch aus begreiflichen Gründen, den

merkwürdiger Zufall
e Kinder und Krankheitegefährdung von ander

hinſichtlich etner anderen Krankheit dasſelbe berichtet wir
Aergtin hat einige Hundert Arbeiterkinder unte

dabei feſtgeſtellt, daß die blonden häufiger an Tuhe
kuloſe erkranken als die dunkelhaarigen, ſtärker pigmentierte

Satz auf die Rotweinflecke. Den General ſoll das Gelingen ſein
„Vorſtoßes“ derart elektriſiert haben, daß er angeblich die wei
ſchrittweye Groberung der feindlichen Schützengräben plant

Cocochende el
Wahl der Waffen. Wuſt bekommt ei wuchtigen Brief.ſind ein Lauſerettigl Ein Lumbrich! n Tat

h
r eidigtem die Wahl der Waff ah de Deihegeeygte und Gie ſind on ein tore Miang

Die Sündenböcke. Richter: „Sie ſind auf dem Rad gefahr

r r W
Wissen Sſe?

Ein Weigenkorn enthält durchſchnittlich 82 Progent
liches Mehl.

e

Bis zum Jahre 1807 waren Galgen ein ewöhnli„Schnruck“ der ſchönſten Anhöhen in Ventcere heee

um die genannte Zeit begann man mit ihrer Wegräumung.
d

Jn Deutſchland war es in Notfällen dem Manne bis i
18. Jahrhundert geſtattet, ſein Weib und ſeine Kinder zu verkauf

Dous neue Buch
Der Mann im feurigen Ofen. Roman von Fedor

Zobeltitz. Jn Leinen gebunden 7 Mark. (Deutſche VerlagsAnſ
Stuttgart.) Fedor von Zobeltitz zeigt ſich auch in dieſem V
als der geſchmackvolle, mit erſtaunlicher Weltkenntnis begabte
zähler. Jn ſeiner, in der deutſchen Romanliteratur ſo ſelt
eſpritvollen Art weiß er eine Menge von Wiſſen, hier beſo
techniſcher und weltpolitiſcher Einzelheiten, wiederzugeben, die
mit faſt galliſcher Grazie und Leichtigkeit in eine immer bewe
ſpannende und lebensvolle Handlung einbezieht. Aus der Verbind
von Phantaſie und Nüchternheit, von Ziviliſation und Wildheit,
Weitblick und engſter Beſchränkung im geſellſchaftlichen und pol
ſchen Leben, wie auch im Charakter der einzelnen Menſchen, erf
das Kulturbild eines immer noch märchenhaften Landes, in dem
Helden die Vollendung eines Glückstraums beſchieden iſt, denn
ſein Herz findet die Erfüllung ſtürmiſchen Hoffens.

Die bauliche Zukunft der HamburgiſäUniverſität. Von Dr. Fritz Schumacher. Friedrich
de Gruhter u. Co., M. b. H. Hamburg 1928. Preis 1,20 Marh
Die Verkehrsſchwierigkeiten in der Hamburger City haben
Plan auftauchen laſſen, die Univerſidätsbaulichkeiten, die
andere als geräumig und ſchön ſind, aus der Jnnenſtadt zu
legen und im ſogenannten GroßBorſtelerMoor von Grund auf
aufzubauen. Auf dieſem Gelände könnte die Hochſchule mit a
ihren Jnſtituten ungehindert entwickelt und ſogar eine ei
Wohnſtadt für die Univerſitätsangehörigen errichtet werden, wie
vei den amerikaniſchen Univerſitäten üblich iſt. Dr. Schun
hat auf einem parlamentariſchen Abend vor wenigen Tagen die
ſeinen großen Plan vor zahlreichen Vertretern des
Senats und der Bürgerſchaft vorgetragen. Der Senat beabſid
zwei große Wettbewerbe für die ſtädtebauliche Erſchließung
Geländes und der Univerſitätsſtadt zu veranſtalten, ſobald
techniſchen und vor allem die finanziellen Schwierigkeiten ü
wunden ſind, die dem Plan noch entgegenſtehen.

Albert Neubert, Buchhandlu

Hamouh

Friedrich Banner, 75 hre, 68 ß tSchlettau. Beerdigung nn ierfeier Montag, 10 Vorfall zu kommentieren. Und ſiehe da: die kühne Attacke des Bern w
abend, 8.30 Uhr. Alfred Wer Südfriedhof. Generals zeitigte den erhofften Grfolg: Madame ſtreut nicht mehr alle a. S., Proußenring 7.
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